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JnsertionSpreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenftr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

IX. Iahrg.

Abonnements - Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
die es werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, 

 ̂ »,Warner Fresse" recht bald bestellen zu wollen 
lind ^bnstag am 30. d. M ts. endet dieses Quartal, 
"o vermögen w ir  nur dann die „W arner Fresse" 

h " dem  „Allustrirten Sonntagsvlatt" ohne Unter- 
»sMlng den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
^vnnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 

des Q uartals darauf abonnirt haben, 
ti-?. . ^ r  Abonnementspreis für ein V ierteljahr be- 
a U  2 Mark. Bestellungen nehmen an sämmtliche 
Zierlichen Postämter, die Landbriesträger und w ir

Expedition der „Thorner Presse".
____________ Katharinenstraße 2 0 4 .________________

' Mehr Diakonissen!
von die Diakonissenhäuser den Ansprüchen auf Entsendung 
ki>„n ^4>vestern noch immer nicht annähernd nachkommen 
httri ' die katholischen Krankenhäuser und die barm- 
lche>?°" Schwestern sich überall mehren, daß in vielen ange- 

evangelischen Häusern katholische Schwestern pflegen, 
Älo vor E in tritt in ein Diakonissenhaus, Scheu vor
^ " " 8  in eine bestimmte Lebensordnung, vor besonderer 
»He« ">»d dergleichen noch weite evangelische Kreise beherrscht: 

da» sind bekannte Thatsachen. Dieselbe Tochter, die im  
h j y l ü r  unentbehrlich erklärt wird, giebt man mit Entzücken 
I,h' d>e>,u sie zur Ehe begehrt wird. Berufung auf das Fam ilien- 

^  gelten; hinfällig wird diese aber, wenn Töchter 
srg,, nnen, Buchhalterinnen, Ladnerinnen, Stützen der Haus- 

jv. werden.
^vin Zweifel, der Kranken, der Kinder, der Armen aus- 

ivs^dd sich annehmen, oft halbe, ja ganze Nächte wachen, mancher 
ist ^"chen Verrichtung sich unterziehen, ist nichts Leichtes. W as  

ŝaus zu antworten?
der g, Märzhest der „F l. B lätter des Rauhen Hauses" wird 

Umstand von D r. W ilhelm  Bauer eingehend besprochen. 
?u^4lchnittSmensch", heißt es da, „kennt keine Freude 
Lustbarkeit. W ie sollten nach seiner Meinung gar junge 

dein » . fröhliches Leben haben können, wenn sie nicht in 
t z ^ ^ i s  der Fam ilie , der Freundschaft bleiben, wenn ihnen 
«ksch',j heater rc. verschlossen sind? Aus solchen Anschauungen 
^kkkn!" das Leben einer Diakonisse wie lebendiges Begrabensein. 
>>!, Würdig aber, daß der Minister von S te in  gerade durch 
i» k, ude, die er bei den barmherzigen Schwestern gewahrte, 

Wunsche getrieben w ard: möchten w ir eine ähnliche 
sch^ung doch auch in der evangelischen Kirche haben! E r
(Vor? Amalie Eieveking: „Bei' Besuch beiderlei Anstalten 
^  owäus und V . v. P a u la ) war m ir höchst auffallend der 

?vn innerem Frieden, Ruhe, Selbstverleugnung,
Heiterkeit der Schwestern. M i t  allen diesen Erschei-

wachte einen beleidigenden Kontrast der Ausdruck von

! Unbehaglichkeit gereizter, wegen nicht befriedigter Eitelkeit oder  ̂
Vernachlässigung gekränkter, unverheiratheter alternder Jung- l 
frauen aus den oberen und mittleren, zum Broterwerb durch  ̂
Handarbeit nicht berufenen Ständen, die wegen ihrer auf tau­
sendfache A rt gestörten Ansprüche, wegen ihres Müßiggangs eine 
Leerheit, eine Bitterkeit fühlte», welche sie unglücklich und an­
deren lästig machte. Dieser Zustand wirkte wieder nachteilig  
auf ihre Gesundheit." E in  ähnliches Zeugniß gab den barm­
herzigen Schwestern ein nach seinem eignen Bekenntniß dem 
Christenglauben fernstehender Autor, Maxime du Camp, in  
einer Reihe von begeisterten Aufsätzen in der Revue des deux 
Mondes. Daß auch die meisten Diakonissen ihrem edlen Werke 
freudig dienen, bestätigen nicht bloß die Nachrufe, welche die 
Mutterhäuser ihren heimgerufenen Schwestern widmen, davon 
können sich alle überzeugen, welche die Diakonissen und ihre 
Heime nicht bloß aus der Ferne betrachten. Täuscht nicht alles, 
so breitet sich in den gebildeten und bemittelten Ständen die 
Erkenntniß aus, daß alternde unverheirathete Damen ihr Le­
bensglück gefährden, wenn sie weder in ein Hauswesen, Kinder­
erziehung und dergleichen aktiv eingreifen, noch an irgendwelcher 
gemeinnütziger Arbeit theilnehmen. Durch das fortwährende 
Tändeln m it sogenannten feinen weiblichen Arbeiten, oder m it 
Romanleserei, oder Stümperei auf dem Reißbrett oder dem 
Klavier bis zum Ueberfluß und Ueberdruß fühlen sie sich verödet, 
lebensmüde, nervös."

S o  wollen w ir denn hoffen, daß die Diakonie auch aus 
diesen Ständen immer mehr tüchtige Kräfte gewinnen werde.

D a  sich in neuester Zeit die weltliche Krankenpflege neben 
der geistlichen immer mehr entwickelt und es an Gelegenheit 
zur Ausbildung in der Krankenpflege auch außerhalb der D ia ­
konissenhäuser nicht mehr fehlt, so dürfte sich auch aus denje­
nigen Bevölkerungskreisen, die früher vor dem nonnenhaften 
Charakter zurückschreckten, jetzt manche Jungfrau und Frau  dem 
edlen Lebensberufe widmen, um so eher, als ihnen die Aussicht, 
sich zu verheirathen, durchaus nicht verschlossen bleibt.

Faktische Tagesfchau.
Bei dem p a r l a m e n t a r i s c h e n  Fest e  auf der P f a u e n ­

i n s e l  sprach d e r  K a i s e r  m it dem Abgeordneten v. Below  
und dem Grafen Douglas ü b e r  s e i n e  B e s i t z u n g  i n  U r -  
v i l l e  (Lothringen). D er Kaiser nahm m it Interesse davon 
Kenntniß, daß Herr v. Below nur durch Zwischenfälle verhin­
dert gewesen sei, das Nachbargut LaudonvillerS zu erstehen. E r  
gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß es nach jeder Richtung 
dienlich und lohnend sein würde, wenn deutsche M änner auf 
dem Boden des Reichslandes ein Heim für ihre jüngeren Söhne 
begründeten. D as K lim a sei herrlich, die Bodenverhältnisse 
regten zur Arbeit an, die Bevölkerung sei liebenswürdig. 
E r würde sich freuen, zu hören, daß mehr A n k ä u f e  i n  
E l s a ß - L o t h r i n g e n  gemacht würden, auch namentlich von 
Mitgliedern jener alten fränkischen und niedersächfischen Ge­
schlechter, die seiner Z e it auch die baltischen Provinzen besiedelt 
hätten.

D er B u n d e s r a t h  faßte in seiner Sitzung am Donners­
tag u. a. über Eingaben wegen Aufhebung des Impfzwanges, 
sowie wegen Ausführung des In v a lid itä t« - und Altersversicherungs-

!

! gesetzes Beschluß, genehmigle den Antrag des Reichskanzlers,
! betreffend die Vergütung der Kosten für die Bewaffnung des 

Grenzschutzpersonals, und erklärte sich m it der bereits erfolgten 
Ueberweisung der Entwürfe einer Verordnung zur Ausführung 
des Patentgesetzes und des Gesetzes betreffend den Schutz von 
Gebrauchsmustern, sowie eines Gesetzes, betreffend die Bestra­
fung des Sklavenhandels, an die zuständigen Ausschüsse einver­
standen.

D ie B e r a t h u n g  d e r  H a n d w e r k e r k o n f e r e n z  ist am 
Dienstag geschloffen worden. Nach dem Verlauf derselben soll, wie 
die „Köln. Zeitung" hört, die Einführung des JnnungszwangS 
seitens der verbündeten Regierungen keine Aussicht auf Verw irk­
lichung haben.

D ie  „ h e l l s t e n "  L i b e r a l e n  m ü s s e n  i n  K ö t h e n  
w o h n e n .  D o rt nämlich hat eine Versammlung des liberalen 
Wahlvereins eine Resolution angenommen, in welcher es heißt: 
„Es ist zu bedauern, daß die Regierung aus völlig unzureichen­
den Gründen jeden Schritt zur Verbilligung der Volksernährung 
ablehnt." D a  selbst der „bedeutendste Kopf" der wahrhaft L i­
beralen, Herr Eugen Richter, bekannt hat, daß ihm die Gründe, 
welche die Regierung zur Ablehnung der Suspension veranlaß­
ten, fremd find, und da die Veröffentlichung des betreffenden 
M aterials nicht erfolgt ist, so ist wohl anzunehmen, daß die 
Köthener Liberalen Hellseher find, da sie doch wohl die 
G r ü n d e  d e r  R e g i e r u n g  n i c ht  a l s  u n z u r e i c h e n d  e r ­
k l ä r e n  w ü r d e n ,  o h n e  sie ü b e r h a u p t  zu k e n n e n .

Gegenüber der M e l d u n g  d e r  „ V e n e z i a "  betreffend 
eine g e m e i n s a m e F l o t t e n r e v u e e i n e r ö s t e r r e i c h i s c h e n ,  
d e u t s c h e n  u n d  i t a l i e n i s c h e n E s k a d r e  ist die „P o l. Kor." 
in der Lage zu versichern, daß in W iener kompetenten Kreisen 
hierüber absolut nichts bekannt ist. I m  übrigen stehe die M e l­
dung, nach welcher die gemeinsame Flottenrevue in Anwesenheit 
der Kaiser Franz Joseph und W ilhelm  sowie des Königs Hum - 
bert stattfinden soll, auch in Widersprüche m it dem bekannten 
Reiseprogramme des deutschen Kaisers.

D e r A u f r u f  d e r  i t a l i e n i s c h e n R a d i k a l e n ,  den D r e i ­
b u n d  betr., lautet: „D er Dreibund ist ein A lp, welcher die
Zukunft Ita lie n s  bedrückt, Rüstungen und das öffentliche Elend 
zur Folge hat. D er Dreibund soll erneuert werden, das Volk 
möge also aus dem Schlafe erwachen und antworten auf die 
Fragen: W ill es den Dreibund? W ill es den bewaffneten
Frieden, den Gefährten des allgemeinen Elends? W ill es einen 
geheimen Vertrag, der es in den Krieg treibt, den niemand 
wünscht? D ie  Antwort möge offen sein, ja  oder nein; die Demo­
kratie erwartet dieselbe vertrauensvoll." Der A ufruf ist unter­
zeichnet von Bovio und fünf andern. D er Aufruf zur Ab­
haltung von Meetings erfolgt später. —  „T rib u n a" und 
„Opinione" sagen bezüglich des Aufrufes der Radikalen, er sei 
das Werk einer P arte i, deren Antipathien gegen den Dreibund  
niemals zweifelhaft waren. D as von den Radikalen erwartete 
Plebiscit werde daher nur ein Plebiscit der Radikalen fein. 
„Opinione" verspottet die Idee, daß die auswärtige P olitik  auf 
den Plätzen der Städte erörtert werden solle.

D er von uns gestern erwähnte „ F i g a r o "  - A r t i k e l  
w i r d  i n  d e r  c h a u v i n i s t i s c h e n  P a r i s e r  P r e s s e  h e f t i g  
a n g e g r i f f e n ,  ja m it wahrem Wuthgeheul aufgenommen.

S1. Johannistag.
Bon K l a r a  R e i c h n «  r.

D . ---------------------- (Nachdruck verboten.)
*^anntlich giebt es mancherlei Dinge zwischen Him m el und 
,  v denen sich unsere Schulweisheit nichts träumen läßt, 

1° * diese« Unerklärliche, Geheimnißvolle ist es, wa« eine
^K bt - gewaltige Anziehungskraft auf alles Staubgeborene 
Zeit, noch sogar, in unserer sogenannten „aufgeklärten" 
r ^ » r  - ^  vor grauen Jahren schon gewesen bei den V o r- und 
°leib, "*"ern, und wie in  irgend einer Form  es auch sein und 

?  "urd, solange es Herzen noch auf Erden giebt, die hangen 
lieben und hoffen können! —  V o r allem hat dieser 

Mtzch. jwliche Hang zum Räthselhaften m it Vorliebe sich hin- 
^  Wunderreich der unerschöpflichen N atur, hin zu 

sagend Bäuchen, die —  gleich einem Vermächtniß der Ver- 
ichetuba?! fortlebend -  -  noch immer frische, grüne Sprossen aus 
^vhftt  ̂ klirren, abgewelkten Zweigen treiben, denn tiefer S in n  
r "lktaem alten Bräuchen, die engverknüpft find m it dem
»  s° s - h r ^ r ^
^  Wogenschwall dagegen anspült ; verkürzen konnte er
?lolk, v  doch nicht vertreiben, —  fanden sie doch ein Asyl beim 

4 -" ^ n  Festen, und unter diesen ganz besonders auch bet 
! ^ > u d e n  M utte r N a tur, die allaütiae. selbst m it Rosen?ö>»t M utte r N a tur, die allgütige, selbst m it Rosen
» Fest ihre» fü n fte n , frischen Gaben schmückt: Johannis, 

*  jungen Sommers, der goldenen Sonne und des 
. A l« " ^  J u n i!  —
?E>t *tne Erbschaft au« altersgrauer, nebelhafter Vergangen- 

öu uns herüber aus den Trüm m ern der versunkenen 
na ^  eine schon uralte Feier, begangen von den Ger- 

M  der Kelten und S laven, als das bedeutungsvolle
^  doch"Sommersonnenwende", wie damals es genannt ward, 
!Mttsgn,2E"te heißt man es in England und in Schweden: 
^  iilc h ^ » !"g " - ^  D as Christenthum verband dann später 
*^ n ,e  k ^  ^  m it dem inneren: das helle Licht, die belebende 

er hohen Tageskönigin, der Sonne, m it dem himm­

lischen Feuer und Strahlenglanz des Glaubens, vereint m it dem 
Gedächtniß S t . Johann des Täufers, des „ErleuchterS des 
Irren d en ", der „Leuchte der Menschheit", woran noch jetzt 
Glaube und Aberglaube der Bräuche und Zeremonien des J o ­
hannistags und der JohanniSnacht erinnern, wenn auch der 
bunte, volksthümliche Schimmer längst erloschen oder doch ver­
blichen ist, m it welchem man in  mittelalterlicher Zeit das Jo - 
hannisfest begangen.

Trotzdem —  was alles weiß der Volkesmund zu berichten 
und zu erzählen noch von diesem T ag  und dieser Nacht! —  D a  
sollen Glocken von versunkenen Städten läuten, verwünschte 
Jungfrauen m it obligaten sämmtlichen verwunschenen Schätzen 
der Befreiung harren, denn besonders das fü r jedermann von 
jeher so verlockende Schatzheben spielt in der JohanniSnacht ja  
eine große Rolle!

D a  sollen sich die Berge öffnen, Schätze „blühen", doch nur 
für den natürlich, der auf das schwarze Kunststück sich versteht, 
sie rechtzeitig zu suchen, zu finden und zu heben! D a  reichen 
Märchen und Sage sich die Hände und flüstern m it geheimniß­
voller Stim m e ihr altes, wohlklingendes Lied von der ersrhnten 
„Wünschelruthe", die just in der JohanniSnacht soll geschnitten 
werden können, falls man nämlich so glücklich war, sie zu ent­
decken, und von dem heilsamen „Johanniskraut«", sowie von 
jenen anderen kräftigen Kräutern, die man in der gleichen Nacht 
zu pflücken hat, um zu „Johanniskränzen" sie zu winden, zum 
Schutze gegen allerlei Gefahr. Und die „Johannisblume" erst! 
W as für begehrenswerthe und schätzbare Eigenschaften soll sie 
besitzen, wenn man dem Volksmund Glauben schenken darf. 
W enn ein M ägdlein z. B . „durch die B lum e" gerne erfahren 
w ill —  und welches Mädchen möchte das wohl nicht erfahren? 
—  welchem Stande und Beruf ihr Zukünftiger angehören wird, 
so braucht sie nur -  orakelt die F rau  Sage —  am Johannis­
tage alle jene verschiedenen Berufsgattungen, auf die ihr S in n  
gerichtet ist, der Reihe nach hübsch herzusagen, Blättchen für 
Blättchen dabei abzupfend von der weißen Strahlenblüte, die in

der Botanik den Namen „Obr^ZLnikomum leucautbom um " 
führt, bis ihr das letzte B lättle in  das Gewünschte dann verräth. 
Auch dafür, um „das P o rträ t des Geliebten" im  T rau m  zu er­
blicken und über den Zeitpunkt des Einlaufens in den Glücks- 
hafeu der Ehe näheres zu erfahren, weiß die Sage des J o ­
hannistages Rath zu geben in verschiedenen blumigen Nüancen, 
und in England suchen die heirathslustigen und liebenden 
Mädchen einen Blick in die Zukunft zu thun oder „seine" Treue  
zu ergründen durch den sogenannten „stummen Kuchen," einen 
Kuchen nämlich, der die seltene Eigenschaft besitzen muß, daß 
zwei Mädchen ihn in tiefstem Schweigen einzurühren und zu 
backen haben, während eine D ritte  —  ebenso stumm —  ihn in  
drei Theile und unter die betreffenden drei Kopfkissen legt, auf 
daß der T rau m  im  Schlummer ihnen das Ersehnte oder den 
Ersehnten künde!

Uebrigens ist auch „ E r"  nicht ganz unempfänglich gegen 
das geheimnißvolle W alten des Johannistage«! Möchte doch 
auch er wohl gerne wissen, welche „bessere H älfte" ihm das 
Schicksal zugedacht und ob sein Schatz ihm treu verbleibt, ob­
wohl er auch die Schätze nicht verschmäht, die man an diesem 
Tage durch den Karrnsamen, den Sam en der bescheidenen 
Farrnkräuter, soll finden können, indem —  vorausgesetzt, daß 
man den rechten findet —  dieser Glück bringen soll für alles, 
für gar alles, was man unternimmt, und mehr kann man doch 
wahrlich nicht verlangen! —  Besonder« aber find es die „Jo - 
hanniskränze", gewunden aus Blum en, gepflückt in  der Johannis- 
nacht, bei denen jedoch da« „Johanniskraut" (d iperiouw ) ja  
nicht fehlen darf, die im I n -  und Ausland vielbekannt und 
vielbeliebt find bei M an n  und W eib, die schon die Ehefessel 
tragen, indem sie praktischen Nutzen und wirksamen Schutz für 
Haus und Hof, Mensch und Vieh sich davon versprechen! —

V o r allem jedoch erstreckt der Einfluß des Johannistages 
sich auf die beiden reinigenden, läuternden und lichten, glänzen- 

! den Elemente: das Feuer und da« Wasser, die in innig-finniger 
Symbolik in das Fest des äußeren und inneren Licht« m it



w a s  w o h l unschwer vorauszusehen w a r. D ie  „C o c a rd e "  m e in t 
dazu, jedes französische Herz empöre sich über eine solche B e ­
le id ig u n g , d ie sich in  e inem  französischen B la t te  b re it  mache. 
D ie  Deutschen m üß ten  E lsa ß -L o th rin ge n  ohne Entschädigung 
zurückgeben; sie so llten  m it  den M il l ia rd e n  K riegsentschädigung 
u n d  den P e n d u le n  zufrieden sein rc. D ie  „ N a t io n "  fra g t 
iron isch, ob m a n  n icht Deutschland außer den e rw ähn ten  K o ­
lo n ie n  noch e in ige M il l ia rd e n  schenken solle. D a s  ganze sei 
e in  d a llo n  ä 'essa i von  S e ite n  D eu tsch la nd s ; d ie Deutschen 
brauchten noch v ie r J a h re , u m  ih re  R üs tungen  zu ve rvo lls tä n d i­
gen, und  w o llte n  so lange R uhe  haben rc. D iese W u th a u s ­
brüche machen u n s  n icht ir re . D e r  A r t ik e l des „ F ig a r o "  beweist 
im m e rh in , daß es in  F rankre ich  Leu te  genug g ieb t, die 
v e rn ü n ft ig  und  fr ied lich  gesinnt fin d . A b e r w a n n  w erden sie 
endlich e in m a l den M u th  haben, den C hau v in is te n  den M e is te r 
zu zeigen?

A m  D onne rs ta g  A bend  ve ransta lte ten  die v l ä m i s c h e n  
V e r e i n e  i n  B r ü s s e l  e i n e  W a t e r l o o  - F e i e r .  E s  
w u rde n  m ehrere an tifranzö fische  Reden gehalten. A n  den 
W ä n d e n  w a re n  K a rte n  angeschlagen, a u f denen die seitens F ra n k ­
reichs geraub ten  belgischen P ro v in z e n  besonders hervorge­
hoben w a ren . D ie  A u fsch riften  a u f denselben wiesen die 4 8  
A n g riffs k rie g e  F rankre ichs gegen belgische Gebiete a u f, d ie sich 
ohne die J a h re  1 8 1 5  und  1 8 7 0  noch w iederho len  w ürden.

A m t l i c h e  M i t t h e i l u n g e n  a u s  C h i l e  bestä tigen ,daß  
die K a m m e r der D e p u tie re n  eine B i l l  angenom m en ha t, welche 
den P rä s id e n te n  B a lm aceda  e rm ächtig t, eine Z w a n g s  - A n le ih e  
vo n  2 0  M il l io n e n  D o lla rs  zu dem Zwecke zu e m tttire n , die 
N ie d e rw e rfu n g  des A ufstandes fortzusetzen. —  E in  B e fe h l des 
E xeku tivkom itee  ha t in  S a n tia g o  die C irk u la t io n  vo n  F u h r ­
werken in  den S tra ß e n  der S ta d t  nach M itte rn a c h t bei erheb­
licher S t r a fe  u n te rs a g t; andere Erlasse verb ie ten  die A n sa m m ­
lu n g  vo n  m ehr a ls  d re i P ersonen in  den S tra ß e n  u n d  die 
V o rs te llu n ge n  in  den T h e a te rn  b is  a u f w eiteres. —  D e r  Kongreß  
ha t die öffentliche V erste igerung  von  a llem  in  dem Staatsschätze 
a ls  M eta lldeckung fü r  den U m la u f von  P a p ie rg e ld  angesam m elten 
G o lde  u n d  S i lb e r  genehm igt.___________________________________

preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

27. Plenarsitzung vom 19. Juni.
Die Etalsberathung wird beim Etat des Kultusministeriums pp. 

fortgesetzt.
Oberbürgermeister S t r u c k m a n n  wünscht Erleichterung und Unter­

stützung der Gemeinden, sowie eine größere Freiheit derselben hinsichtlch 
des Schulwesen-. M an  möge den Gemeinden, die ihre höheren Schulen 
behalten wollen, dies nicht durch unmäßige Anforderungen unmöglich 
machen.

Kultusminister G raf v. Z e d l i t z  verweist auf die im Etat zur Unter­
stützung kommunaler Lehranstalten eingestellten Summen, welche bewiesen, 
daß der Staat nicht daran denke, den Kommunen das höhere Schulwesen 
zu entziehen. Die technischen Anforderungen könnten für einzelne höhere 
Anstalten nicht herabgesetzt werden, ebensowenig könne von dem Grund­
sätze abgegangen werden, die Unterstützung der Gemeinden auf dem 
Gebiete des Unterrichtswesens nach deren Leistungsfähigkeit zu bemessen.

Frhr. v. D u r  a n t  befürwortet angesichts des neu einzurichtenden 
Instituts für Infektionskrankheiten staatliche Unterstützung der Homöo­
pathie und empfiehlt insbesondere Einrichtung einer Abtheilung zur 
homöopathischen Behandlung mit dem Koch'schen Heilmittel.

Kultusminister Graf v. Z ed l i t z  erklärt, der wissenschaftliche Werth 
deS Koch'schen Heilmittels sei außer Zweifel, der therapeutische Werth 
werde in kurzem eine ganz außerordentliche Steigerung erfahren, wenn 
Pros. D r. Koch, wie er hofft, die Reindarstellung seines M ittels gelingt. 
Erst dann werde der Werth des M ittels nach jeder Richtung hin festzu­
stellen sein. E r halte es für zweifellos, daß auch die homöopathische 
Heilform in dem neuen Institu t für Infektionskrankheiten erprobt werden 
könne.

G raf v. Z i e t e n - S c h w e r i n  wünscht, daß der kirchliche Nothstand 
in Berlin festgestellt und die M itte l zur Abhilfe desselben erwogen werden.

Kultusminister Graf v. Z e d l i t z  weist darauf hin, daß infolge 
allerhöchster In tu itio n  seit dem Regierungsantritt des Kaisers 23 Kirchen 
gebaut oder dock in Angriff genommen worden seien. Es sei also schon 
viel zur Abhilfe des beklagten Nothstands geschehen, was man freudig 
anerkennen müsse.

Der Rest des Etats und das Etatsgesetz werden angenommen.
Bürgermeister Braesicke begründet unter Zurückziehung der Reso­

lution über die Personentarise nachstehende Resolution: Der Regierung 
zu empfehlen, die Bildung der Gütertarife mit gestuften Einheitssätzen 
anzunehmen und sofort im Wege einer allgemeinen Tarisreform durch­
zuführen, mit dem Anheimstellen, im Interesse der Ertragsfähigkeit der 
Eisenbahn die Reform vorläufig auf Entfernungen über 400 Kilometer 
mit staffelweiser Rückwirkung bis zu 300 Kilometer zu beschränken. Der 
Waarenaustausch auf weitere Entfernungen, wie er in Oesterreich und 
Rußland bestehe, sei in Deutschland durch das Tarifsystem verhindert und 
doch sei das Bedürfniß für einen solchen Waarenaustausch ebenso groß, 
als in jenen Ländern: daher komme es, daß der Posener Weizen auf 
dem süddeutschen Markt mit dem russischen nicht konkurriren könne.

Negierungskommissar Geh. Rath Fleck weist aus die finanziellen

und technischen Bedenken hin, die dem Vorschlage deS Redners entgegen­
stehen und giebt anheim, die Resolution der Regierung als M ateria l zu 
überweisen.

G raf v. M i r b a c h  stellt einen bezügl. Antrag, welcher einstimmig 
angenommen wird.

Morgen: Wildschadengesetz._______________________________________

Deutsches peich.
B e r l i n ,  19 . J u n i  1 8 9 1 .

—  S e . M a je s tä t der K a ise r ve rw e ilte  heute V o rm itta g  
d re i S tu n d e n  in  der K unstausste llung , nachdem er vo rh e r dem 
B ild h a u e r  v . Uechtritz in  dessen A te lie r  e inen Besuch abgestattet 
hatte. D e r  Besuch der A uss te llu n g  g a lt  in  erster L in ie  dem 
A n ka u f der B ild e r ,  welche der S ta a t  erw erben w ird .

—  S e . kön ig l. H o h e it P r in z  F rie d rich  Leopo ld  begab sich 
heute M it ta g  in s  hiesige S ch loß , u m  sich bet S e in e r  M a je s tä t 
dem Ka iser von  seiner Rückkehr vom  U r la u b e  persönlich zurück­
zumelden.

—  S e . M a je s tä t der K a ise r ha t, w ie  die „K ö ln .  Z tg . "  
m eldet, den kom m and irenden G e n e ra l des 9. A rm eekorps, G e­
n e ra l G ra f  W aldersee, e inge laden, ih n  am  2 8 . J u n i  a u f der 
F a h r t  nach H e lg o la n d  zu begle iten.

—  I n  pa rlam entarischen K re isen g i l t  es a ls  wahrscheinlich, 
daß der S ch lu ß  des Landtages fü r  m orgen (S o n n a b e n d ) 
nachm ittags 3 U h r  in  Aussicht genom m en ist. O b  der A k t in  
fe ie rlicher W eise im  W e iß en  S a a le  des kön ig l. Schlosses durch 
S e . M a jes tä t den K a ise r, oder in  e iner gemeinschaftlichen 
Schlußsitzung be ider H äuser im  S itzungssaa le  des A bgeordneten­
hauses durch den M in is te rp räs ide n te n  vo n  C a p r iv i beziehungs­
weise den S ta a ts m in is te r  v o n  B oetticher e rfo lgen  w ird ,  steht 
noch n icht fest.

—  Auch dem M in is te r  M ig u e l ha t der K a ise r sein B i ld  
übersandt, ebenso w ie  dem M in is te r  H e r r fu r th ,  und  zw a r gleich­
fa lls  in  B e g le itu n g  eines längeren  e igenhändigen B r ie fe s , in  
welchem der K a ise r seinen D a n k  fü r  das G e lin g e n  des E inkom m en­
steuergesetzes ausspricht.

—  Z u m  N achfo lger des Botschafters G ra fe n  M ü n s te r in  
P a r is  ist nach der „K re u z z tg ."  G e n e ra lm a jo r v. W ede l, dienst­
thuender G e n e ra l L  1a s u ito  des K a ise rs , der b is  a u f w eiteres 
zu r D iens tle is tung  bei dem A u s w ä rtig e n  A m te  ko m m a n d irt 
w o rden  ist, ausersehen.

—  D ie  V e rso rg u n g  der Landw irthscha ft m it  B e r l in e r  
A rb e its k rä fte n , die vom  A rbe itsnachw eisebureau fü r  Besserung 
entlassener S tra fg e fa n g e n e r e inge le ite t w ird ,  ist in  den letzten 
v ie r  W ochen eine recht um fangreiche gewesen. V o n  2 7 3  S t r a f ­
entlassenen, die vom  12. M a i  b is  15. J u n i  in  A rb e it gebracht 
w u rde n , sind IS O  der L a n dw irthscha ft zuge füh rt w orden .

H a n n o v e r ,  19. J u n i .  D ie  G enera lve rsam m lungen  der 
deutschen Buchdrucker - Berufsgenofsenschaft und  des deutschen 
Buchdruckervere ins finden  in  den nächsten T ag e n  in  H a n n o v e r 
statt. D ie  Genossenschaftsversammlung ist a u f nächsten S o n n ta g  
V o rm itta g  angesetzt, die G e n e ra lve rsam m lu ng  des deutschen 
Buchdruckervere ins ebendaselbst a u f M o n ta g  V o rm itta g .  F ü r  
D ienstag  ist eine F a h r t nach H ild e sh e im  ge p la n t.

M e p p e n , 19. J u n i .  I n  der gestrigen E rsatzw ahl zum 
Landtage  im  ersten W ahlbezirke  des Landdroste ibezirks O snabrück 
w urde  der Reichstagsabgeordete G ra f  B a lles trem  (C e n tru m )  m it  
187 S tim m e n  gew äh lt. E in  G egenkandidat w a r  n icht a u f­
gestellt w orden.

E ssen , 19. J u n i .  I n  dem S teuerprozeß  ist R edakteur 
F u sa n g e l zu fü n f  M o n a te n  und  L u n em a n n  zu zwei M o n a te n  
G e fä ng n iß  v e ru r th e ilt  w orden.

Ausland.
W ie n ,  19. J u n i .  I m  Hause der Abgeordneten w ir f t  bei 

Fortsetzung der Budgetdebatte  der Abg. Ebenhoch (kon se rva tiv ) 
den P o le n  v o r, daß sie die ihnen  durch die D cu tsch libe ra len  
angethane Schmach und  Schande vergessen hä tten  (Lebha fte  
P ro te s tru fe  der P o le n  und  der V e re in ig te n  L inken ).

P a r i s ,  19. J u n i .  I n  der gestrigen S itzu n g  der D e p u - 
tir te n ka m m e r gelangte eine K re d itv o rla g e , welche zu r B e ­
käm pfung der Heuschrecken in  A lg ie r  1 * / ,  M il l io n e n  F ra n ks  
fo rd e rt, zu r A nnahm e. D ie  K am m er beschloß, u m  eine V e r ­
s tändigung m it  dem S e n a te  zu erzielen, den T e rm in  fü r  E r ­
m äß igung  der G etre idezölle  a u f den 10. J u l i  festzusetzen.

B rü s s e l,  19. J u n i .  D ie  B ew egung  zu G unsten eines 
belgisch-niederländischen Zollbündnisses fin d e t in  der belgischen 
Presse eine lebhafte U nterstü tzung, w ährend die holländischen 
B lä t te r  sich ih r  gegenüber sehr küh l ve rha lten . (N a tü r lic h , denn

hineingezogen werden. —  Noch jetzt w ird  ja  m it  V o r lie b e  „g e ­
fu n k t " ,  besonders in  den B e rgen , a u f den H ö h e n ; —  groß- 
mächtige „J o h a n n is fe u e r"  lode rn  d o rt em por, w e it h inableuchtend 
in s  T h a l,  und  manchen O r ts  noch zu dem berühm ten  „F e u e r ­
s p ru n g "  benutzt, an dem nebst dem herköm mlichen S a n g e s- 
R e igen  mancher hohe u n d  gekrönte H e rr  einst n ich t verschmähte, 
H a n d  in  H a n d  m it  einem  schönen Bürgerm ädchen the ilzunehm en, 
—  und  d a m a ls , a ls  diese symbolischen F reudenfeuer meist noch 
in  der Ebene, z. B .  a u f offenem M ark tp la tz , sogar in  großen 
S tä d te n  angezündet w u rd e n , zu paarweisem  S p ru n g e  über die 
F la m m e n . S o  weiß  eine a lte  C h ron ik  vom  J a h re  1401  zu e r­
zählen, daß Herzog S te p h a n  von  B a y e rn  trotz seines greisen 
A lte rs  anno  dazum a l sich ganz f lo t t  be the ilig t habe am  F eu e r­
sprunge in  der S onnw endnach t, sowie am  T a n z  beim  S o n n -  
wendseuer, und  1 4 7 1  a u f dem Reichstage zu R egensburg fü h rte  
K a ise r F ried rich  l l l .  in  allerhöchst eigener P erson  den R e igen  
m it  aus, der um  das J o h a n n is fe u e r s ta ttfand , in  G egenw art 
vo n  F ü rs te n , A d e l und  des V o lkes , nach dem üblichen Gebrauche. 
E in  gleiches th a t sein r it te r lic h e r S o h n  M a x im il ia n  I . ,  genann t 
„d e r  letzte R i t t e r " ,  welcher 1 4 9 6  zu A u g sb u rg  der J o h a n n is fe ie r  
u n d  dem A nzünden des 4 5  F uß  hohen Holzstoßes be iw ohnte , 
den Erzherzog P h i l ip p  von  Oesterreich hatte im  F rohnhofe  e r­
rich ten  lassen, der dann  selbst den R eigen eröffnete m it  e iner 
schönen, bü rgerlichen  J u n g fra u  aus U lm , die das Jo h a n n is fe u e r 
en tflam m e n  hatte  müssen zum eifersüchtigen M iß ve rg nü g e n  der 
edelaeborenen P a tr iz ie r in n e n . Z u w e ile n  auch w u rden  diese 
S che ite rhau fen  m it  L a u b  und  B lu m e n  ausgeschmückt oder 
K rä u te r  rc. h in e in g ew o rfe n , u m  s innb ild lich  dadurch anzudeuten, 
daß m an  vo n  a llem  Bösen u n d  K rankha ften  sich lä u te rn  w o lle  
u n d  U ebel u n d  U n h e il gerade so vern ichten, w ie  das F euer 
seine O p fe r. Noch jetzt ist mancher Ueberrest vo n  diesen a lte n  
B räuchen  a u fzu finden  d raußen a u f dem Lande, d r in n e n  in  den 
T h ä le rn ,  droben a u f den B e rg e n ; d o rt noch fin d e n  sich, w enn 
auch e tw as m o d e rn if ir t ,  d ie a lte n  V o lksbe lustigungen  am  J o ­

hann is tage , zündet m an am  S t .  Joh a nn isa b e n d  die a lten  S o n n -  
wendfeuer an  und  tre ib t dabei g a r manch u ra lt  O rake lsp ie l, 
w ir f t  B lu m e n  in  die hellen F la m m e n , sagt dazu e in S p rü c h le in  
her, ve rb re n n t w o h l g a r auch einen S tro h m a n n  oder trä g t  J o -  
hannisscheite he im , u m  das H erd feuer d a m it zu entzünden, denn 
die Asche des Jo h a n n is fe u e rs  soll fü r  F e ld  und  V ie h  g a r nütz­
lich sein und  gegen manche K ra n kh e it schützen, ebenso w ie  die­
je n ig e n , die in«  lodernde Jo h a n n is fe u e r blicken, n ichts —  so 
sagt m an —  vom  S onnenstich  oder von  A ugen le iden  zu be­
fü rch ten , u n d  w e r g a r d re im a l über« F eue r sp rin g t, der ist 
fie b e rfre i dazu, m e in t der V o lksm u n d . W e r aber nichts m it  zu 
dem Feuer beigetragen ha tte, der d u rfte  frü h e r ungestra ft den 
übe rhaup t ja  a llbe lieb ten  „F e u e rs p ru n g "  n icht w agen, jenem  a lte n  
S p rü c h le in  zufo lge, das da la u te t:

„K o m m ' n iem and  zum  J o h a n n is fe u e r
O hne  B ra n d s te u e r!
O de r —  H u t-  und  K ä p p e le s fe ue r! "
W a s  des Wassers E in f lu ß  a u f den J o h a n n is ta g  b e tr if f t ,  so 

w ird  derselbe fre ilich  n icht so u n g e th e ilt f ü r  segensreich gehalten, 
w ie  der des Feuers , —  ja , die V o lksstim m e äußert sich im  
G egen the il über diesen P u n k t ziem lich widersprechend. S o  soll 
z. B .  e in  Jo h a n n is b a d  in  der Jo h a n n isn a ch t fast eine ganze 
B adeku r ersetzend se in ; deshalb  w a r  es in  deutschen Landen  im  
17 . J a h rh u n d e rt sehr be lieb t noch u n d  ve rb re ite t, zu J o h a n n is  
e in B a d  vo n  24stünd ige r D a u e r  zu abso lv iren . Auch in  Schweden 
und  in  D änem ark  lieb te  ehedem das V o lk , möglichst v ie l B ru n n e n  
oder Q u e lle n  auszusuchen, u m  sich d o rt zu waschen und  G aben 
h ine inzuw erfen , w ährend der große D ich te r u n d  G e leh rte  P e tra rc a  
zu berichten w e iß , daß, a ls  er am  Jo h a nn isa b e n d  des Ja h re s  
1 3 3 0  in  K ö ln  e in tra f,  an  den U fe rn  des a lte n  V a te r  R h e in  e in  
g a r wunderlich-poetisches Schausp ie l sich v o r  seinen B licken  ab- 

. sp ie lte : eine A n za h l von  m ehr oder m in d e r ju n g e n  und  schönen 
V e rtre te r in n e n  des w eiblichen Geschlechtes n äm lich , säm m tlich ge­
schmückt m it  du ftenden K rä u te rra n ke n , welche d o rt ve rsam m elt

die V o r th e ile  w ü rd e n  fast ausschließlich a u f S e ite n  des 
strie llen  B e lg ie n  liegen. R ed.)

L o n d o n , 1 9 . J u n i .  D e r  P a r is e r  K o rresponden t des " 
T e le g ra p h "  m a h n t die T o u r is te n  in  F rankre ich zu ^  
V ors ich t, w e il in fo lg e  des M e lin it -S k a n d a ls  und  der ^  
zum Spionengesetz das S p io n e n fie b e r w ieder he ftig  ausg eb ra ch t^ .

Frovinziatnachrichten. ... a»i
M a rie n b u rg , 18. J u n i. (Der diesjährige Luxuspferdemar'Y "  ^ 

nn rk -n  F)i? k n n iit nprbnndeneden 16. September angesetzt worden. Die damit verbundene
für die Provinzen Ost- und Westpreußen, Posen und Pom m eri^  

)eintze in Berlin übernommen.
18. Jun i. (Unfall durch Schußwaffe). Die 

äol. O . spielte kürzlich in Louisenthal ^

Ao,
den

Ä r

Ploi

Von
leide

worden und hat den Generalvertrieb der 150 000 Lose 
von Heintze in B  

Zempelburg,
deS Musikers Z. aus — . ^ ........... . . . ___________ ___  _
auf. Als die Musikanten gegen Morgen nach dem benachbarten 
gingen, wurden sie von einer Anzahl junger Leute begleitet, von ^  
einer seine Späßchen mit einem Terzerol machte. Plötzlich 
dasselbe, und der Schuß drang dem Sohn des Z . in den Rücken. ^  
licherweise war das Terzerol nicht scharf geladen, in welchem ri"" 
Schuß wahrscheinlich tödtlich gewirkt hätte. .  .̂sigtU

K ön igsberg , 19. Ju n i. (Todesfall). Der Direktor d-S U j ,  
physikalisch-ökonomijiden Museums, Dr. Otto Tischler, ist heute 
Alter von 47 Jahren von einem langen und hoffnungslosen 
durch einen schnellen und sanften Tod erlöst worden. Der ,, i§ 
ökonomische Verein und viele andere wissenschaftliche Bestrebung 
Stadt und Provinz haben in ihm eine treue und bewährte Vtuv 
loren, die archäologische Wissenschaft einen ihrer hervorragendste 
treter. E in tragischer Zufall wollte es, daß sein seit Jahren 
und nun der Erfüllung naher Herzenswunsch, den (jetzt bekanntu ^  
Danzig berufenen) anthropologischen Kongreß hier in Königsberg 
zu sehen, durch seine Krankheit vereitelt wurde.

Gumbinnen, 18. Jun i. (Verbot des Genickstichs). D u r«  
nung des hiesigen Regierungspräsidenten wird die Tödtung  ̂ Arbol
viehs durch Genickstich verboten. Zuwiderhandlungen gegi 
sollen mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. bestraft werden.

Bromberg, 18. Juni'. (Deserteur). Vor einigen Tagen ^  îe' 
einem Bewohner in Sckleusenau der Musketier S . vom 9. 
regiment ein. Anfänglich wurde derselbe als Verwandter des v  pjt 
reckt gastlich aufgenommen, schließlich aber fiel es auf, daß er - ,̂1- 
jetzige Zeit einen Urlaub zum „Vergnügen" erhalten hatte. ^ W 
dringliches Befragen gestand er denn endlich, daß er desertirt . O 
er nun aufgefordert wurde, in seine Garnison zurückzukehren u ^  
selbst bei dem hiesigen Kommando zu stellen, nahm der Soldat ^  
dann nach dem Kanal und stürzte sich ins Wasser. E r wnrok ^  
wieder herausgeholt und nach dem Lazareth gebracht, allein ^  
schon nach zwei Stunden, da alle angewandten Gegenmittel 
fruchteten. .  ̂ se>"

Bromberg, 19. Jun i. (Der Bromberger Reiterverem) *v  ̂ E  
erstes diesjähriges Rennen am 5. J u li auf dem Dragoner-ExM ^ta^  
abhalten. Es werden im ganzen sechs Rennen stattfinden: 
Flachrennen, Infanterie-Flachrennen, Hunter-Jagdrennen,
Steeple Chase, Dragoner Steeple Chase und Rennen für va 
Besitzer. .

Wreschen, 18. Jun i. (Gattenmord). I n  Zielinice ist  ̂
von ihrem Manne und dem Stiefsohne ermordet worden. Der 
zur Mordthat soll eine Erbschaftsregulirung gewesen sein. 2)l „ 
sind schon dem hiesigen Amtsgerichtsgesängmß eingeliefert rvord^-^ssel' 

0  Posen, 19. Jun i. (Aus der Stadtverordnetensitzung.
major Werner todt), 
beschlossen, an Se.

I n  der heutigen Stadtverordnetensitzuvg
Majestät den Kaiser, welcher dem Hilfskomitee ' ^  

'  ' ' 00  Mk. überwle ^
Außerdem beschloß die Versammln^

Ueberschwemmten ein Gnadengeschenk von 20 000 Mk. übernnei^ p,e
ein Dankschreiben zu richten, vsr r.
Erhöhung der^Hundesteuer von 9 aus 15 Mk. — Feldwebel Werv
älteste aktive Soldat der Armee, sogenannter Schlüsselmajor 
Werks, ist im 91. Lebensjahre gestern gestorben.

Lokalnachrichten.
Thorn. 20. J u m ,,^ «

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m He e re . )  F r i e S l u ^ t S -
C a r f t e n s ,  v. N e u f v i l l e ,  Sek'.-Lt's. von der R eserve des Ulan-' 
v. Schmidt (1. pomm.) N r. 4, W i t t e ,  Sek.-Lt. von der R e 'e^ jlll' 
pomm. Pion.-Bat. N r. 2, zu Pr.-Lts. befördert. —  Abschiedsb
g u n  
Bez.
Landw .-B ez.,___ . _____, __________________ .___  . „
N r. 11, der Abschied bewilligt.

—  (Russisches Vi ce kons ul at ) .  Nach amtlicher BekanntM per 
ist das russische Generalkonsulat zu Danzig bis aus weiteres ' 
Führung der AmtSgeschäfte des russischen Vizekonsulats in Thor" p  ̂
tragt. Aus dem Zusätze „bis auf weiteres" scheint Hervorzugey ' ftss» 
eine Aufhebung deS hiesigen Vizekonsulats noch nicht ins Aug
ist, sondern eme Wiederbesetzung desselben in Aussicht steht. - E

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r n ) .  ^oM  
Landrath bestätigt ist die Wahl der Besitzer Karl Koths, Gustav . ^  
Eduard Malzahn und August Otto aus Grabowitz zu S ch u lvo » '^  
für die in Grabowitz neu zu errichtende Schule, sowie die Adam 
sitzers Hermann Janke zu Gurske zum Schulvorstandsmitgln

k a iU
GurSke.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  Be re i che der ^  Po 
O b e r p o  st d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen sind 
eleven der Abiturient Roclawski in Thorn; zum Postagenten 
Gastwirth in Appelwerder und StroinSki, Bahnagent >N P"? 
Versetzt sind der Postpraktikant Großmann von Danzig nach V 
und der Postverwalter Meyer von Zuckau nach Rheda.

w a ren , um  gleich nach S o n n e n u n te rg a n g  A rm e  und  
das nasse E le m e n t zu tauchen, u n te r  Hersagung best ^,jse
S p rü c h le in , u n d  sich e ifr ig  dabei waschend, u m  a u f diese 
a lles Ungemach des nächsten J a h re s  von  sich ab- i>>
spülen. H a t n u n  fre ilich  dieses a llb e rü h m te  „J o h a n n is v "  
seinen verschiedenen u rsp rüng lichen  F o rm e n  jetzt sein 
Renomm ee auch e ingebüßt, so ist d a fü r  die S it te  doch ge" § z>> 
am  J o h a n n is ta g  in  mancher deutschen Gegend die BrUN
bekränzen, w o ra n  noch mancher a lte  B rauch  m it  Fest ei>^

zu pflegte m an  in  E n g l ^sich schließt. I m  Gegensatz h ie rzu  pflegte 
a u fs  sorgsamste a lles zuzudecken, w as B ru n n e n  hiessuusv uucs zuzuveaen, was Brunnen v''
das Wasser vorsichtig , u n d  heute noch g ieb t es in  d e u i ! ^  
in  anderen Gegenden S c h iffe r  und  Fischer, d ie zu e>>'

so m einen sieWasser ga r n icht tra u e n , das 
M enschenopfer fordere.

N u r  d a rübe r f in d  a lle  V o lkss tim m en der Verganger>d„^stgt 
G e g en w a rt, des I n -  und  A u s la n d e s  e in ig , daß bad ^  ^
E lem en t am  S t .  J o h a n n is ta g e  in  F o rm  eines guten ^  
g ieb igen „J o h a n n is tru n k e s "  sehr zu empfehlen sei,, Ast
nicht n u r  von  jene r S tä rk u n g  wegen, die schon an  s ^ , 
und  W e in  verborgen  lie g t, sondern besonders auch .fse»^ 
------------  '  T ra n k  der L iebe , den einst a u l ^ > dhöchst beachtenswerthen T ra n k  der L iebe , den et 
S tra ß e  die N achbarn  e inander zugetrunken, u m  a llen 
a lle  Feindschaft m it  h in a b zusp ü le n ! —  „Johann iS seg ,  §st 
dieser T ru n k ,  der le ide r b is  a u f e in ige schwache Reste ^ g s t, 
f lü ch tig t hat. —  T rotzdem  indessen w irk t der JohanniSseg 
w enn  auch in  anderer A r t  u n d  F o rm  a ls  ehedem, . „z 
w ie  v o r  kom m t das Jo h a n n is fe s t dahergezogen m it  ^  ^  M  
L ich t, bekränzt, m it  Rosen und  m it  F reuden , w ie  eust 
Menschen, B ä u m e , B lu m e n , a u f die ganze N a tu r  und ^
sich ergießend, zu r frohen  F e ie r  des Festes der goldene" 
die von  d o rt droben herab das ew ige L ich t, s r "  zst
W ä rm e , neue K ra f t  und  neues Leben herniederstrav
dankbar zum g ü tig e n  H im m e l Hinaufschauenden E rde !
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Thorr../A .lon ierübungen). Ende des nächsten Monats w ird das 
den ar^-Pionierbataillon Nch nacd Graudenz zu der daselbst stattfinden­
d e n  d Pontonierübung begeben, welche bis zum 21. August dauert 

auch das zum 1. Armeekorps gehörige Pionierbataillon 
lorpz «Mi.rvill (ostpreuß.) N r. 1 aus Königsberg, das zum 2. Armee- 

Pionierbataillon N r. 17 aus Stettin und das Garde- 
^rdenx-^on  aus Berlin  theilnehmen werden. Während dieser Uebung 

Pioniere dort in  Bürgerquartieren und in  selbsterbauten 
^^Utergebracht.

von ^  'b e tre ib e zu  fuh r). Kürzlich war in Danzig vielfach die Rede 
leiden!>^rlngen Getreidezufuhr, unter der jetzt der Handel Danzigs zu 
8ollver?^-. Der Grund dafür lag hauptsächlich in der Unsicherheit der I 
M  i^Enisse. Nachdem jetzt wieder Gewißheit darüber herrscht, sind I 
8 r v / L r  33 Waggon- Roggen, 35 W. Weizen, 36 W. Kleie und 
^nwse* *n von Rußland in Danzig eingetroffen. Ferner ist der 
lrvej ' .̂ "Hebe" mit 270 To. Getreide von Petersburg angekommen, 
^"riaer ^ größere Schiffe sollen ebenfalls mit Getreideladung den 

Hasen erreicht haben, während mehrere tausend Tonnen Ge- 
^  ^aisonn^^ ^n> . gehandelt sind. Thatsachen sprechen deutlicher als

6 0 0 jä h r ig e n  S t a d t ju b i lä u m  v o n  G ra u d e n z )  
Nr g. ̂ .b e r Nachbarstadt nebst einem Glückwunschschreiben eine Fest- 

?? "t. Dieselbe besteht in einem Album, welches auf sechs 
^  Thg ^holographische Nachbildungen historischer Urkunden enthält, die 
M  ^  Stadtarchiv verwahrt sind und auf Graudenz Bezug haben. 
Aadtwg abgebildeten Urkunden ist zu nennen das älteste Graudenzer 
M  L ^ t n  und die erneute Culmische Handveste vom Jahre 1251.

, tarchive von Thorn befinden sich 42 Urkunden, welche auf 
gegeben haben. E in  Verzeichniß dieser Urkunden ist dem Album

^ kür d e ^ o rn e r  In d u s t r ie ) .  I n  der Fabrik von Born und Schütze 
r̂kess»l - "wetterten Betrieb einer Ziegelei in  Gremboczyn ein Flamm- 

kp,^ Gewichte von 280 Ctr. angefertigt worden. Das Ungethüm 
vorm ittag auf einem eigens dazu in  der Fabrik gebauten

- ""ysori u2»"' dessen Radreifen 26 em breit sind, nach seinem Bestim- 
?  der befördert. — Herr M aurer- und Zimmermeister Soppart hat 
Eilva ß Fabrikbesitzer Drewitz gehöriges Stück Land in Größe von 

d.T^gen gekauft, welches an der Straße vom Leibitscher Thor 
Migt x^^tau'schen Fabrik hin liegt. Auf diesem Grundstück beab- 

r ^ ^ o p p a r t  ein Dampfsägewerk zu errichten. Die Genehmi- 
?  ^au ist seitens der Königl. Fortifikation zu Thorn und des 

^ Ite r iu  Mocker bereits erfolgt. Der Bau soll schon anfangs
i in A ngriff genommen werden.
!^Ntaa ^ u i n  K r e is tu r n ta g e ) .  Am 5. J u l i w ird hier ein Kreis- 
. Ersten Kreises der deutschen Turnerjchaft stattfinden. Ueber

der Turnkunst haben w ir uns schon öfter eingehend 
aen??"' Die deutsche Turnerschaft hat ein großes Arbeitsfeld, zu 

i ^!v w ^? I^E r Bestellung sie wohl einer so gewaltigen Organisation 
reiflichen Berathung bedarf. Sie bestand bereits am 

»,^Nter aus 3843 Vereinen m it 268 513 Verein-angehörigen,
Alter tz n ^ l6 5  vollsteuernden M itgliedern und 52551 Zöglingen, 

so Ü«L^b34 Vorturnern. Gegliedert ist diese Masse in  17 Kreise, 
der Kreis XV., Oesterreich, eigentlich 4 Kreise umfaßt, und 

Mse n . emer Form wegen 17 statt 20 Kreise gerechnet werden. Die 
sehr verschiedener Größe. Der erste Kreis, Nordosten, 

al-» ' 784^!^^^ nack der zweitgrößte, der Mitgliederzahl (am 1. Jan. 
sa "wa der zweitkleinste. E r hat also noch weit mehr Ursache,

viel sächsische, der zehnmal, oder der mittelrheinische, der fünfmal 
Ä  Er aus s - er zählt, zu rathschlagen, wie er den Boden besser befruchte, 
vn Ulu sa Grenzposten ungünstiger gestellt, so hat er andererseits 

Unk r^E*E Aufgabe zu lösen, deutschen Geist und deutsche Sitte 
>,?..Turue '̂ä)ützen zu helfen. Natürlich fä llt diese Aufgabe nickt blos 
dnk/ä) ö", sondern allen, die es m it deutschem S inn  und Wesen 
rA v auch n. Der Unterstützung aller unserer M itbürger hält sich 

^  ^ r  in Thorn die Turnerschaft versichert und darf darauf 
einp pränae ' ^geordneten des 1. Kreises, wenn sie auch nicht mit 

^ "Wehen wollen, hier ein gastlicher Empfang bereitet und 
(Das Teilnahme an ihren Arbeiten bewiesen werde.

^ ra u rg  k ö n ig l.  G y m n a s iu m ) unternimmt nunmehr seinen 
Uni."" lA i.sÄ  ^  nächsten Dienstag nach Barbarken.
Uo^Leitun^ Die Schülerinnen der höheren Töchterschule werden

^ ^Ülots^- ^res Lehrerpersonals am Montag einen Sommerausflug 
hvf(E tr!? r.""V ernehm en.

gest..'kämmer). I n  der heutigen Sitzung war der Gerichts- 
Mammengesetz Die königl. Staatsanwaltschaft vertrat 

Äui,?^Essor Q uiring . -  Die Arbeiter Johann Binkowski, 
s?wski, Andrea- Ziolkowski, Lorenz Wronkowski und Franz 

tzj^kn v.'"Mmtlich aus Mlewo, wurden von der Anklage der vor- 
Äs?bski ans^Erletzung freigesprochen. — Der Arbeiter Johann 
e i^M ls  "kmo wurde wegen zweier einfachen und eines schweren

D j.^ rb e ite r  Johann Buczykowski aus Mocker wegen eines 
aä 1 zu 4 Monaten, aä 2 zu 3 Monaten Ge- 

die Mst)A..uvtheilt. — Die Arbeiter Johann Zielinski und Franz 
He^chers'r«, ^  festen Wohnsitz, haben sich wegen schwerer Diebstähle, 
blit Q^i Josesa FalkowSki und die Stellmacherfrau Ju lianna

Wallicz wegen Hehlerei zu verantworten. Die bereits 
^ rA u tz  "  ^bestra ften Z. und I .  kamen, nachdem sie aus dem 

waren, nach Thorn und begaben sich dann nach 
stylt.? d'Nbr^I oei dem Kaufmann Wessolowski zu zwei verschiedenen 
tze sie « n und Geld und allerlei Waaren stahlen. Dazwischen 

ab der F rau Genre! im hiesigen Viktoriagarten einen
sie hübten die Speisekammer vollständig auS. Darauf

êbst̂ ?.̂ siückp ar Dsmiszczewko und stahlen dem Besitzer SoboczynSki 
dicht brj nn„Eten, Wäsche und Butter. Bei einem dritten Einbrucks- 
^  onmtz ^ 'w lo w s k i in  Briesen wurden sie endlich abgefaßt. So 

ihrer jedoch nicht habhaft werden. Beide hatten sich

m it Revolvern bewaffnet und schössen mehr wie sechsmal auf Wessolowski, 
dessen Sohn und Hausknecht. Eine Kugel streifte die Brust des HauS- 
knechtS, verletzte ihn aber nicht erheblich. Sonst wurde niemand ver­
wundet. Nachdem die Einbrecher V, Meile weit verfolgt waren, konnte 
endlich ihre Festnahme erfolgen. Der Gerichtshof stellte 5 schwere Dieb- 
stähle und einen versuchten schweren Diebstahl, bei Jaguszewski auch 
noch Körperletzung fest und verurtheilte jeden zu 15 Jahren Zuchthaus, 
Ehrverlust auf 10 Jahre und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, die Mederski 
erhielt wegen Hehlerei 3 M onat Gefängniß, die Falkowska wurde frei­
gesprochen.

— (D ie  Gast loka le  zu Mocker), deren Besuch seit der Rummler- 
scken Affäre den Mannschaften der Garnison verboten war, sind den­
selben jetzt bis auf fünf darunter wieder freigegeben worden.

— ( B r ie f ta u b e ) .  I n  den Taubenschlag der 4. Eskadron des 
Dragonerregiments (Derfflinger) in Bromberg ist eine Brieftaube zuge­
flogen. Sie hat unter den Flügeln folgende Zeichen: Nr. 176. Königl. 
Fortifikation Thorn. 2. B. S t. Posen-Thorn.

— ( T o l lw u th ) .  Am vorigen Sonnabend wurde in Brzoza von 
dem Grenzaufseher Bork ein Hund erschossen, bei welchem der thier- 
ärztliche Befund Tollwuth feststellte. Kurz darauf wurde die Besitzer­
frau Gorsch in Brzoza von einer tollwuthverdachtigen Katze gebissen, 
welche erwiesenermaßen von einem Hunde gebissen worden war. Die 
Frau begab sich in die ärztliche Behandlung des Herrn Kreisphysikus 
Dr. Siedamgrotzky und befindet sich bis heute völlig wohl.

— (F eue r). Am vorigen Sonntag Vormittag brach in dem Ge­
höfte des Besitzers M a rtin  Kowalski zu Lipowitz Feuer aus, welches 
Wohnhaus nebst S ta ll einäscherte. Es w ird vermuthet, daß der Brand 
aus Rache von einem Bettler angelegt sei, welcher in  Abwesenheit des 
Besitzers dessen Tochter um eine Gabe anging, aber abgewiesen wurde.

— (G a u n  erfrech he it). Vor einigen Tagen erschien ein gut ge­
kleideter Mensch in dem Wurstwaarengescbäft der Frau Habermann in 
der Schillerstraße und ließ sich für 30 Pfg. Wurst geben. M it  dem 
Empfangenen verließ er ohne Zahlung den Laden. Vorgestern erschien 
dort derselbe Mensch, ließ sich für 50 Pfg. Ausschnitt geben, überreichte 
eine Visitenkarte und verließ wiederum ohne Zahlung den Laden. E r 
wurde verfolgt und erwischt. Auf die Frage, wie er heiße, gab er die 
A ntw ort: „Langfinger". Eine Pflicht zum Bezahlen wollte er nicht 
anerkennen, da nach dem Gesetz ein Mensch straffrei sei, der Lebens­
mittel zum augenblicklichen Verzehren entwende. Merkwürdigerweise ließ 
man den Gauner laufen.

— ( P o l iz e i be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— (G e fu n d e n ) wurde ein Sack m it verschiedenen Packeten auf 
dem neustädt. Markt, eine Hundemarke in  der Mellinstraße, fünf Kloben 
Kiefernholz vor dem Festungsschirrhofe, zwei goldene Ringe in der M e llin ­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  der W eichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,76 Meter ü b e r Null. 
Die Wafsertemperatur beträgt heute 16 Grad N. — Eingetroffen ist auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Danzig" ohne Ladung aus Bromberg. — 
Hier war vor mehreren Tagen die Nachricht verbreitet worden, daß in 
einem Privatbriefe aus Krakau ein Wasserstand von 12 Fuß gemeldet 
werde. Die Niederungsbewohner und die Holzhändler geriethen dadurch 
in Aufregung; erstere wollten noch Sommergetreide und Futterkräuter 
säen, um Grünsutter zu gewinnen, was ihnen natürlich solches Wachs­
wasser vereitelt hätte. Die Holzhändler wären gezwungen gewesen, ihre 
Traftenhölzer billig loszuschlagen, da die Traften durch das hohe Wasser 
gefährdet worden wären. Die Nachricht ist einfach erfunden. Unsere 
schnellen telegraphischen Berichte geben ein zuverlässiges B ild  der Wasser­
bewegung der Weichsel und die Niederungsbewohner werden in  ihrem 
Interesse gut thun, wenn sie diesen Telegrammen mehr Beachtung widmen 
als vagen und unkontrolirbaren Gerüchten.

Mannigfaltiges.
( E l e m e n t a r e  K a t a s t r o p h e n ) .  Die Lage im  M arte ll- 

thal in  T iro l gestaltete sich seit einigen Tagen so gefahrdrohend, 
daß der Ausbruch des gewaltig angestauten GletscherseeS jeden 
Tag erwartet werden konnte. D ie Wasseransammlung repräsen- 
tirte  die ungeheure Menge von ca. 600 000 Kubikmeter. D ie 
befürchtete Katastrophe brach nun am Mittwoch Nachmittag ein. 
D ie 500 Meter dicke Eiswand des Zufallferners brach, vom 
Wasser zerfressen, m it fürchterlichem Getöse ein. Bei Beginn 
des Ausbruches des Sees verspürte man einen mächtigen Stoß, 
dann erfolgte ein großer, aber allmählicher Abfluß. Menschen 
und Thiere dürften untergegangen sein, da das Wasser viele 
Holztheile von Wohnungen trug. —  Ueber das Bergwerk 
„Conception" in  S än  Louis (Mexiko) ergoß sich eine Wasser­
hose, welche das Bergwerk unter Wasser setzte und die Umgebung 
überschwemmte. Dreiundzwanzig Personen wurden getödtet, 35 
meist schwer verletzt. —  I n  S än  Louis in  Mexiko sind bei dem 
Bruche eines Wasserbehälters 33 Menschen umgekommen und 
30 verwundet worden. —  W ie aus Bremen (Texas) telegraphirt 
w ird , hat daselbst am 15. J u n i in  der D ynam itfabrik eine 
furchtbare Explosion stattgefunden, 31 M änner und 16 Frauen 
find getödtet und in  solcher Weise zerrissen worden, daß noch in 
einer Entfernung von 2 englischen M eilen Körperstücke gefunden 
wurden. Gegen 60 andere Personen wurden schwer verletzt und 
zahlreiche in  der Nähe der Fabrik gelegene Gebäude find zer­
trümmert worden. —  S e it einigen Tagen herrscht in  New-Dork

und an der Küste eine fürchterliche Hitze von 100 Grad Fahren- 
heit, viele Personen find bereits am Sonnenstich gestorben, und 
schwere Gewitter richteten großen Schaden an, ohne die Hitze 
zu mildern.

Telegraphische Depeschen der „ W a rn e r  Areffe".
B e r l i n ,  2V. Juni. Die Botschaft, womit heute Nach­

mittag der Kaiser die Landtagssession schloß, spricht den 
Dank des Kaisers und seine Befriedigung aus über die 
Genehmigung der Steuerreform, der Landgemeindeordnung 
und des Sperrgesetzes. Der Kaiser erhofft davon reiche 
Früchte bei der Fortdauer des Friedens, dessen Gefährdung 
zu befürchten jede Veranlassung fehle.

K o n s t a n t i n o p e l ,  2V. Jun i. Der Polizeiminister 
erhielt angeblich die Meldung, daß der Rauberhauptmann 
Athanas eingefangen sei. (AthanaS war der Anführer beim 
Ueberfall des Orientzuges).

Verantwortlich fü r die Redaktion: O S w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
20. J u n i 19. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 238—70 238—40
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 3 8 -4 5 2 3 8 -
Deutsche Reichsanleihe 3Vr o / § .......................... 98—70 9 8 -7 5
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ............................... 7 4 -1 0 7 4 -
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 72—20
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/<> . . . . 95—80 95—90
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 181—20 18 1 -8 0
Oesterreichische Banknoten.................................... 173—95 173—95

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i .......................................... 234— 2 3 2 -5 0
September-Oktober............................................... 210- 210-
loko in  N e w york .................................................... 10 9 -9 0 10 9 -7 5

R o g g e n :  l o k o ......................................................... 213— 214—
J u n i ......................................................................... 215— 214—50
J u n i - J u l i .................................................... ..... . 209—20 208—70
September-Oktober............................................... 1 9 5 - 194—70

R ü b ö l :  J u n i .............................................................. 5 9 -5 0 59— 10
September-Oktober............................................... 59—50 5 8 -8 0

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o ..........................................................
70er loko .......................................................... 4 9 -9 0 5 0 -7 6

70er J u n i - J u l i ....................................................
70er Sept.-Okt..........................................................

48—70 4 9 -3 0
4 6 -7 0 4 7 -4 0t. ... ..................................................................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V2 M .  resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  19. Ju n i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,25 M . B f. 
Loko nicht kontingentirt 50,50 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. J u n i 1891.

W e t t e r :  warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e iz e n  sehr matt, ohne Kauflust, 124/5 Pfd. bunt russischer 230 M ., 
126/8 Pfd. hell russischer 232/4 M ., 129/30 Pfd. hell russischer 235/6 M . 

R o g g e n  gedrückt, Preise nominell, 115/116 Pfd. russischer 199/200 M ., 
118/120 Pfd. russischer 202/203 M .

G erste Futterwaare 140— 144 M . ____________________________

Meteorologische Beobachtungen irr Thor«.

D atum S t.
Barom eter 

m  in.

Therm .

oO.

W indrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

19. Jun i. 2Lx 764.4 -s- 20.0 8L ' 7
9bx 762.9 -Z 14.5 X ' 10

20. Jun i. 7ka 762.0 -Z 16.3 L« 9

Nr. 1589. Ein populäres Heilverfahren!
Kostenfrei fü r jedermann hat die D irektion der Sanjana- 

Company zu Egham (England) eine neue Auflage der Sanjana- 
Heilmethode in  deutscher Sprache herausgegeben. D ie Sanjana- 
Heilmethode ist das berühmteste Heilverfahren der Neuzeit und 
beweist sich von zuverlässigem Erfolge bei allen heilbaren 
Stadien der Lungenschwindsucht, chronischem Lungenkatarrh, 
Verhärtung der Lunge, tuberkulöser Erweichung, Asthma, 
Emphysem, bei Nerven-, Gehirn- und Rückenmarksleiden, sowie 
bei allen hieraus resultirenden Krankhettszuständen.

Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich kostenfrei 
durch den Sekretär der Sanjana-Companp, Herrn Hermann 
Dege zu Leipzig.

M .  Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteste wurden bereits 
an dieser Stelle veröffentlicht und sind jedem Exemplare der 
Heilmethode beigegeben.

8chm MmMMmlWlmlc
.......................... 75 950 Pers. mit 594 300000 Mk.

i i n  Irru te ire ltz ir ^ lr r l l i 'v  907 Pers. über 14 593100 Mk.
« » irK L o irS « ........................................................................  169 900 000 Mk.
V « r  8 iv l» v r i» » 8 8 8 r ii» i» «  » « « lr s is a l i l t s s i t lk v K t i» »  222 130 000 Mk
ils k » 6 r8 v ll« 8 8  » n  Ä t«  V«L8Lvk»«rtv I»  LIL v « r -

im Jahre 1891 .........................................  6 226 063 Mk.
und zwar nach dein a lten System m it D ividenden-Nachgewlihrung auf die 
letzten 5 J a h re : 37 "/§ der Jah res - N o rm a lp rä m ie ; nach dem neuen 
„gemischten" System: 28  der Jahres - N o rm a lp räm ie  und 2,3 der 
Reserve, wonach sich die Gesammtdividende fü r die ältesten Versicherungen bis 
auf 121 o/g der Normalprämie berechnet.

Die Bersllherullgkll Wehrpflichtiger bleiben ohne Znschlagprimien anch 
iin Kriegsfalle in Kraft.

Z u r näheren Auskunft, sowie zur Verm ittelung von Versicherungs-An- 
trägen ist stets bereit

__________________ Seglerstraße N r .  118.______

2 kleine MNilienwohnnngen
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. 1. Oktober z. verm.

v .  « .  » iS t r ie lL  L  S o l - n .

c>uchmacherstraße 187/88 ist die Parterre- 
^  Wohnung, 7 Ziminer, Mädchenstubc 
und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 
dieselbe kann auch früher geräumt werden.

1.
Kellerräumlichkeiten in  unserm 

) Hause Breitestr. 88, welche sich so- 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O. N .

herrschaftliche Wohnungen in  der 111.
Etage von 6 Zim. nebst Badestube 

und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.

popwwrki.
L) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen.

8 o p p « r t .

gHromb. Vorstadt N r. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
60Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I  Tr.

KL«1k'sches Malzextrakt-Gesundheitsbier fü r Brust- 
und Magenleidende und gegen Verdauungsstörungen.

Die ärztlichen Verordnungen der Johann Hofs'schen Malzpräparate 
beweisen deren Lortrefflichkeit.

Das Johann Hoff'sche Malzextrakt-Gesundheitsbier, welches im hiesigen 
Garnisonsspitale zur Verwendung kam, erwies sich als ein gutes Unterstützungs­
mittel fü r den Heilprozeß; namentlich das Malzextrakt war bei den Kranken 
m it ckronischen Brustleiden beliebt und begehrt, ebenso war die Malz-Chokolade 
für Reconvalescenten bei geschwächter Verdauungskraft nach schweren Krankheiten 
ein erquickendes, sehr beliebtes Nahrungsmittel.

K. K. Garnisonsspital N r. 2, IV . Abth. 297 in Wien.
Dr. L o e f f ,  Ober-Stabsarzt. Dr. P o r i a s ,  Stabsarzt.

Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die gute Wirkung Ih res concentrirten 
Malzextrakts bei mannigfachen, chronischen Leiden zu beobachten, und bin ent­
schlossen, dasselbe bei den m ir geeignet erscheinenden Kranken medizinisch in  A n ­
wendung zu bringen.

Dr. S a n d e l  in  Angermünde.
Herrn loliann 11 off, Hoflieferant der meisten Fürsten Europas, 

in  Berlin , Neue Wilhelmstr. 1.
Verkaufsstelle in  Thorn bei K. Corners IVwe.

IL v IL "«  Malzchokolade zur Stärkung.

gLromberger Vorstadt — Schulstr. 170 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.
lL in e  Parterre-Wohnung von 4 Zim. und 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Altstädtischer M arkt 294/95. >V. Vuosv.

S m m m c h u g
Httzltzoh«., 2 Tr., v. 1. J u l i  z. v. Gerechteste 

105.Z.erfr.Neust. 145 bei 
Zwei Familienwohnungen sind zu ver- 

miethen. kmutb, Gerstenstraße 78.
Eine kl. Wohn, z. v. bei >Vio8v-Elisabethstr. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. llrügvr.

Möbl. Zimm., Kabin. u. Burscheng. z. v. 
v. 1. J u l i  bei Schillerstr. 406.
^akobsstr. 230 Part.-Wohn. (3 Z. u. Zub.)

v. 1. Okt. z. v. Näh, b. Lehrer Lk ill, 1 Tr. 
Eine möblirte Wohnung Tuchmacherstr. 183.

Lilie herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Enrree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen. A uf Wunsch 
wird Pferdestall nebst Wagenremise 
in  nächster Nähe nachgewiesen.



Am  18. J u n i verstarb zu Bad Faule,rsee in  der Schweiz 
an Bronchitis
der Königliche Oberstlieutenant und Ingenieur-Offizier 

vom Platz, Ritter mehrerer Orden

Herr 4ä«1pk I>o«86.
Das unterzeichnete Offtzierkorps betrauert tief das Hinscheiden 

eines Kameraden und Vorgesetzten, welcher durch seine aufopfernde 
Pflichttreue, seine ehrenhafte Gesinnung und seine kameradschaftliche 
Liebenswürdigkeit ein leuchtendes V orb ild  gewesen ist.

S e in  Andenken w ird  stets hoch in  Ehren gehalten werden.
T ho rn  den 19. J u n i 1891.

Das OWerkorps der 9. Mungs-Zilspektion.

Elektrische
Hausielegraphen,
Sicherheitsleitungen

gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und unter Garantie ausge­
füh rt von

kaäevir, Schlossermeister,

Uhren
jeder A rt zu Fabrikpreisen unter Zjähriger 
Garantie. Kellen in  größter Auswahl.

I^OTLl« Uhrmacher,
___________ Seglerstraße 145.___________

Färberei, Karäeroben- unü 
kkMsüsrn-krkinigung,

auf Neu! "W>E

echt in 10 M inute».
8trlokoroi kür Ltrümpkv unü 

IrlootLßvn
ä . .  » i U v r ,

Schillerstraße.

8. 8tteieli,
gerichtlich vereidigter Dollmetscher und 
Translateur der russischen Sprache, Thorn,
Marienstraße 281/82. Sprech- und Arbeits­
stunden Vorm. 8— 1 und Nachm. 3—6 Uhr.

Russische Bittschriften rc. aller A rt werden 
gefertigt.______________________________

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Aästne u. Momken.

a le x  l.o ew en 8o n ,
6ulmvr8l»'a88v 306/7.

Von meiner Ausbildung aus B e r l i n  
zurückgekehrt, empfehle ich mich den geehrten 
Damen Thorrr'S  als

Friseuse.
Alle Haartoureu werden in  und außer 

dem Hause geschmackvoll ausgeführt. 
Hochachtungsvoll

H/I. Z e t is n lL L ,
Hundestraße 244, 1 Trp.

kaufen.

Ich bin willens mein H a u s  
Coppernikusstr. Nr. 211 zu ver-

SiWllMlieii
werden sauber und haltbar reparirt und 
neu broncirt. — Meine Reparatur-Werk­
stätte für Gold- und Silbersachen bringe ich 
in  empfehlende Erinnerung.

N . » r a n » ,  Goldarbeiter,
Breitestr., neb. d. Hutfabrik v. ll. Krunämann.

T l i p c t c » ,
größte Auswahl, billigste Preise: zurück­
gesetzte Tapeten unter dem Selbstkostenpreise.

l .  l le lln e r , Herechtestraße 96.
«M-2utkaten ru moliennsnds

pspierbliiMii
uvä

killnronorbolteii
diI1i^8t doi L v l l r « ,

O ereektö- u. Oer3t6N8tr.-^6ic6 129, I .  
^.nkertiKUvA ^virä doreLL^villiKsL xeLeiAk.

ic h ü a
für jeden Hausbesitzer und Haushalt. 

Alle streichfertigen

Oel-, Fußboden- und Lack-

Farben,
trockene Zarbell, Urniß, Lacke, 

Pinsel und Bronzen,
billigst bei

l .  8 e ! In e f, Gerechtestraße 96.

kmilie 86l,nokga88.

Neue Sendung kräftiger

S o l c k U s v I l v
empfiehlt I k e t u r l « ! »

A I L V s  81« M r » 86u , )In i>8( l io llo n
tz u n ä  V o r b s m ä e b v n

aus starkem perKamevtäbvliebeii kapier KekertiKd uuä m it leinenätwliebem ^Vsdstoll überLo§6Q, »ebea Aams ^vie ksiaeQ- 
VVä86ll6 au8.

ücke/ 3  81olfkragen übertretkev äie keiveukra^ell äaäureb, äass sie uiemals IrratLeu oäer reiben, wie es sebleebt 
AebiiKelte Iteinen^raFen 8tets tbnn.

I^e /8  81otfwä8vbe stellt in ke2u^ auf 8elln itt uuä lleguemes kassea tro tr  Luvoeeoräsnllioker k lllig lcv lt unerreiellt 
äa. 8ie ko8tet kaum mellr als äa8 ^Vaselllollu leiueuer ^VL8elle uaä lle8eiti^t äoob 80woll1 alle vitkereureu m it äer 
"VVä86lleriU) al8 aueli äeu ^.er^er äer Rau8krau über äie beim ^Vaselleu oäer klä tteu veräorlleue keiueuwätzelle.

!^e>'8 S loM ragen 3iuä auell ^aurr llesouäers xrakti8ell kür Lualleu seäev Alters.
Xuk N6I86N i8t Kl6>'8 81offwä8vll6 äie lleguewste, weil bei i l lr  äa8 Nitküllreu äer ^Vaselltz kortkällt.

v t i » v  I » n x  x s t r a x v i »  ^ « r c k v u .

K elikb lk  Normen.

ooeitte li>
(äurellwex ^eäoppelt) 

nuß^efällr 5 Om. lloell. 
Vt2ä: N .—.95.

l. l^ e o l.^  s
IIm8ell1aK50m. breit. 

Ot^ä.: 21.--.65.

8e«!l.l.88 lll
(äurellwex ß^eäoppelt) 
uu^eküllräVLOm.lloell. 

I)t2ä.: 21.-21.—.90.

^1.6101^ l!l
nuAeküllr 5 Om. lloell. 

vt^ä: 21.—.75.

«88706 l l l
IIm 8ell1a^7 /̂40m. breit. 

Vt2ä. 21.— .95. V V K E 8  l l l
Breite 10 Om. 

V t2ä. kaar: 21. 1.25.

e o 8 i^ l^ ^  in
koui8ell K63elluitteuer Lra^eu,

a u 8 8 6 r o r ä e n 1l io l l  so liö rr u. 
b e q u e m  am  « a ls o  8 i t r e n ä .
IIm86ll1ax 7Vr Om. breit, 

v töä .: 21.—.95.

58̂ «l<l_l« lll
4 Om. lloell. 

Vt2ä.: 21.— .65.

fabnik-s.agel' von NLV's 8toifivä8oke in Ilioi'n
bei V .  « I»« ,!»»; iu bei I I .  irSi'K>H»u>»iR oäer äirekt vom

V e rs a n lI-O e L e b ä f l IVlLV L  ^ O l.lO « , l le ip r ig -p ia g w ilr .

liia laiib lic li!
aber wahr! Gegen Einsendung von L 
M a r k  SO P f e n n i g  in Briefmarken oder 
Postanweisung versenden w ir frei nach jedem 
O rt folgende 10 Bücher rc. 1 Buch: Neueste 
Volkslieder, Couplets, Märsche m it Noten. 
2. Buch: 3V der allerneuesten Walzer und 
Lieder z. B .: „Mandolinenwalzer", „Edel­
weiß" rc. 9. Buch: 1000 Urfidele Witze u. 
Anekdoten. 4.: Neueste Polter-Abend- und 
Hochzeitsgedichte. 5.: Die Kunst, eine reiche 
B rau t zu bekommen. 6.: E in  Wonnemärchen. 
7.: Berlin  bei Tag und Nacht, wie es weint 
und lacht - -  Geheimnisse von Berlin. 6.: 
E in  tzauberbuch. 9.: E in  Briefsteller. 10.: 
Stammbuch-Verse und Denksprüche. Außer­
dem als Zugabe 1 Soll. der feinsten Wunsch­
karten und 1 Automat, derselbe zeigt das 
Gewicht einer jeden Person an.

Zusendung erfolgt sofort nach Empfang 
des Betrages von 1 M ark  30 P fg . frei, 
nach allen Orten Deutschlands u. Oesterreichs.

Verlagshandlung von
L s i i i l l r o l ü  L L t i r x H r ,

be rlln  « 0 , 18., Friedenstr. 50.
«6. Bei Bestellungen bitten w ir diese 

Zeitung anzugeben.

Grundstück,
Lage, Brombg. Borst., (am Stadtpark), 

,chl. Straßenbahn — Wohnhaus m. v 
i. Erdgesch. und 4 Zim . im >. 

,ck sowie G art., S ta ll« . «. Wagen
nise — alles neu renooirt, ist im Ganz. 
vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh.
rberstr. 267 d. Suror>Icov8kI.

Dr. SMlger'scher LebtüMsm
(Einreibung^. Unübertroffenes M itte l aegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark. _____________

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt n. gewaschene, echt

k s M i i s m .
Wir versenden zollfrei, gegen Machn, (nicht unter 
10 Psd.) gute neue Bkttfcdern per Pfund für 
«« Pfg., 8 « Pfg., 1 M . « 1 M . 25Pfg.; 
seine primaHalbdaunc« I M .  6 « Pfg.; 
weihe Polarsedcrn 2 M . ». 2 M . 5V Pa.; 

berwcitze Vcttfedern 3 M .. 3 M .  
» Pfg.. 4 M .. 4 M . 50 Pfg. >- 5 M . ; 

s»»tr: echt chinesische Ganjvauncn «sehr 
Mir-Mg, 2 M . 50 Psg. «»» 8 M . «n-
Packung zum Kostenpretse. — Bei Beträgen von 
mindesten- 7S M . ü°/o Rabatt. —  Etwa Nicht-
gefallendes wird franktrt bereitwilligst 
zurückgenommen.

8vokvt- L  0o. w «erkorä bWestfl.

M annes schwäche
heilt gründlich und andauernd

8eof. ll/leil. Oe. kisenr
Visa IX, porrsllangssse 31». 

Auch brie flich sammt Besorgung
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk

SchD ie  männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursache« u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
ev xros und eu äetail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

Podgorz. gegenüber der Klosterkirche
Suche als erste tüchtige

P u t z a r b e i t e r i n
eine Stelle in Thorn, bei freier S tation 
bevorzugt. Zeugnisse stehen zur Verfügung. 

E . Becker» N e u e n b u r g  Westpr.

Uri-oüsot von gesundem 
Roggenstroh, 

kurz, verkauft pro Centner m it 2 Mark
Lttoek-Schönwalde.

k l t l  M W M l
m it 2 Spritzkrühnen und Kohlensäure ist 
zu verkaufen. Näh, bei 6vdr. püaokera.

E in gebrauchter, starker

H s , i » c k w r > . g v i »
wird zu kaufen gesucht. Gest. Offerten bitte 
»ud U. Sl an d. Exped. d. B l. zu richten.

3 0 - 8 0  0 0 0  « s rl«
auf sehr sichere landw. Hypothek gesucht. 

sagt die Expedition dieser Zeitung.Wo?

Die 3. Etage,
bisher von Herrn Zahlmeister «akn bewohnt, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

Zl. V lirtvr, Schillerstraße 413.

XslegeileclilMlsII.
Sonntag den 21. Juni 1891:

Großes Kinder 
Volks- und

J o h a n n i f e s t  l
im Di

Diener LalL in lliloekek.
Die Kinder, welche sich am Festzug 

betheiligen, erhalten ein Los zur Tom­
bola gratis. Abmarsch präzise Ä */, 
Uhr von der Esplanade.

E r o « « « »

ausgeführt von der ganzen Kapelle des Jn - 
fanterie-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter persönlicher Leitung des Königlichen 
M ilitär-M usikdirigenten Herrn

Kinderbelustigungen,
r l o 'Pfefferkuchenverlosung und 

Scheibenstände.
Reichhaltigste T o m b o l a .

Es kommen unter anderem:

6 große Schweine zur Verlosung.
NaedmittagZ 6 Udr:

Auftreten der Geschwister
als Schnellläufer. M U

K i n d e r - T o m b o l a .
Los 10 Pf. — Jedes LoS gewinnt.

H b s n ä f l  9  U d r :

Lrosse«' llinäerfaclcelrug.
Jedes Kind erhält eine Fackel.

Bengalische Beleuchtung des Gartens.
Z u m  S c h l u ß :

T a n z k r t t n z c h e n .
Kaffenöffnung 2 Uhr.

Anfang deS Concerts 4 Uhr. 
Entree ä Person 25 Pfg. Mitglieder des 

Krieger- und Landwehrvereins zahlen, wenn 
dieselben mit Abzeichen versehen sind, für sich 
und Angehörige 15 Pf. ä Person. N ur 
gegen Vorzeigung der Jahreskarten pro 
1890/91 haben die Inhaber sür ihre Person 
freien E in tritt. 24 Jahreskarten sind noch 
bis Sonntag M ittag  in der Cigarrenhand- 
lu n - des Herrn k>o8l zu haben.

Zutritt für jedermann.
Per Vorstand.

Eiue freundliche Wohnung,
renovirt, 3 Zim. und Zubehör, sowie eine 
Werkstelle fü r jedes Fach sich eignend, vom 
1. Oktober zu vermiethen. Bückerstr. 227.

Die Balkon-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern nebst Zub. ist v. 
sogleich resp. 1. Oktober zu vermiethen.

tteinriod ktelr.
C7>ie Balkonwohnung iu der 1. Etage ist 
^  von Oktbr. zu verm. Katharinenstr. 205. 
Besichtigung v. 12— 1 Uhr mittags. 6. Krau.

In  meinem neuen Hause 
Bromb. Vorstadt, Mellinstraße 
103, ist die 2. Etage, best. 
aus 5 gr. Stuben, Badestube, 
Wassert., Ausguß und reicht. 
Nebenräumen für 100V Mk. 
U vermiethen; mit Pferdeställen, 
"utterböden, Waqenremise und 
Burschengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hause.)

6. k>Ikdw6, Maurermeister, 
Jakobstr. 318, l.

A .»  dem in  der schönsten Lage ThornS 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs

herrschaftlichste eingerichteten Wohrr- 
hause sind nunmehr in der 1. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Aus diesbezügliche 
Aufragen zur Nachricht.

Rirkt 15!M s w e r
ist die erste Etage, bestehend 
aus 0 Zimmern. Küche mit 
K alt- und W arm wafferleitung, 
sämmtlichem Zubehör von 
sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen 2 Trestve«.

sssulmerstraße Nr. 340/341 sind ein Laden 
Nebst Aubebör. die Kpllei'i'üiriii-Zubehör, 

der
die Kellerräume und 
1. und 3. Etage vomWohnungen in

1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 
Bureau-Vorst. franke, gerichtl. Sequester.

Herrschaftliche Wohnungen
m it Pferdestall) und eine kleine Woh- 

l, 3 Ammer, Zubehör und Wasserleitung
(evtl.
nung, __
zu vermiethen durch < 1 ,^ .

romberg. Borst., Schulstr. 186.
IDruckenstraße 19 ist eine Wohnung zu 
S -  vermiethen. Zu erfragen bei

8ko«roi>,stl, Brombergerstraße 1.

K c h ü t z e n - G a E
S onntag  den 21. ^
Lrosser stlilttär-ko^
von der Kapelle des Jnf.'Rcgts. v'

(4. Pomm.) Nr. 21. s- 
Ansang 7 '/. Uhr. Entre«

N ü U - r ,
___________________M iU .ä r.M u s ^g

Alt»»
M i t t w o c h  den 24. d.

mittags 1 Uhr:

K - s s s o u r v b
M ontag den 22. d. M ts . a d » s ^ ^

Ballotage
K S t e l  S r « 1  i L r o N « ^

V a te r lä n d is c h ^ .,
F r a u e n - V e r e > »

S o m m s r k e s t

findet
den I .  Juli nachm ittags

im
2 i6gk!6i-?ar><

statt.
Das Concert w ird au v^,-?  v,..

Kapelle des In fan te rie  - Regts. von D  
Nr. 21 unter Leitung des § 
Musikdirigenten Herrn g»

F ür Kaffee und reichhaltiges BUH 
bestens gesorgt sein. M

Die uns freundlichst zugedachte 
bitten w ir am l. J u l i . 

zu Frau tt. ^äolpk, Frau l-- ^  
Excellenz v. I^ lo n -V o rb « ". 

F rau  6. K lttler,
oder in das Z iegele i-R estanravt

E in tr itt  20 Ps. -  K in d er'
Um recht zahlreichen Besuch bu

der Vorstand. /
iieävlg  ^äolpst.

Uns oaubsn. Vlsra >< "7
^aniv v. i.e11oiv-Vondsvl(. sienrlen ^

^maliv pL8tor. Obarlotts

Fecht-Verei»
Thovn .D

Am Sonntag 21. Ju n i'

V o n v o r t
ausgeführt von der Kapelle des.Leit-S'
Pionier-Bat. N r. 2 unter pers. 

Kapellmeisters HerrnKapellmeisters Herrn ^  ^  g

Volksbelustigung
aller A rt L la Wiener

Verschiedene Glücksbude«-
Onkel. Blumen-Lotter«^,

Ringspiele. Nasse Ecke«, ^  
Kabinet «. dergl- 

V o s o o s o ro  L lllS s rd o la s N s  a

« M e - w e M i B
in  drei Abtheilungen- 

Rennen für große—mittlere—

Meldungen bis 6 Uhr an der 
(Für die p. t. Hundebesitzer lst/! ^geiu 

ein besonderer Raum ° b g - s «  ,, 
Um 8 Uhr: Aufsteige» ° . . f  -

l-ullballons „Lxcelbŝ
(Mitfahren nach Uebereinkunn ^  

Bereins-Luftschiffer
I»« i I  «»er ,

.,hr ^

66 pro 1691^-'
Mitglieder ä Person

Kinder erhalten gegen Z a h ^ E ^ r  
an der Kasse ein l?os i ,

in welcher

an der Kaste ein ^  .
Kinder - lo m E ., /

s .  A M
soristim Betriebe be find lichen^^
besondere Wagen von der

Ler Aorstand. D a s I E ^ j , -
Feinste Matjesheringe. ^

schmeckendes srischeS ^  ^

ab in  Zwischenräumen^von
Der Vorstand.

Die I.

G ' 2 " 8 L  "  s U L M
zu vermiethen

Kleine Wohmqe«
zu vermiethen
MöblirteS Zim mer Gersten

Hierzu 2 B e ilage«"
Unterhaltnugsdlatt.

ik-

'r»

g»k
A l
l>bs
l»is
«i>»
ha>

Sli
«Ür

sich

>k,v

g-l>
hiy
hin

S l l M M

Zikgeleî Etablisse»«"'

Ai!
D!>
Ri
bie
°ffl
»er

»lx

ke!

b»,

bes
»bl
ib'
i'd
°rs>

k'd-II
>r.l

Druck uud »«lag v «  ». D«mbr»«»kt i» Lhor».



Beilage zu Rr. 141 der „Thorncr Presse".
Zonntag den Zt. Zum 1891.

ß - E h t !
Novellette von W . S p a n g e n b e r g .

N> , (Nachdruck verboten.)
diz - "che Gedanken mochten wohl heute wieder das Köpfchen 
ds so hübschen, blauäugigen Mädchens durchkreuzen, das 
H-IIen i allein in der V eranda saß und sinnend den kräuselnden 

die der vorbeirauschende S tro m  mit sich fort- 
ĉhe'n ^ a s  dem weiten, prächtigen P arke heraus tönte frohes 

D h r > ^  waren die Freundinnen Gretchens, dessen 
"ian  feierte, indeß das G eburtstagskind selbst schien 

A r m iu wissen, daß ihm das kleine Fest ga lt, welches der 
l»is s ^ .? ^ .^ a n g i r t  hatte. M it den W orten : „Ich  bitte, mich 
l>üs z>, 3eit zu entschuldigen!" hatte das junge Mädchen sich 
k>i>e Eiteren Gesellschaft entfernt. N un w ar aber bereits 
^»vw?.r S tunde darüber verflossen und noch immer w ar die 

^ 'w n  nicht zurückgekehrt, das erschien auffällig.
Tt>n,'j„ ^chen,! G leichen!" rief bald hier, bald dort eine 
allein di Parke, den die Freundinnen paarweise durchstreiften, 

e Gesuchte w ar nirgends zu finden.
Änderbar!" brum m te ärgerlich der M ajo r, und zu seiner 

Äkilswn ^ " ^  fuhr er fo r t:  „ E s  ist recht unschicklich von dem 
^S » üo .^ü  Kinde, sie stört sich und anderen das ganzegen."
lich so und ich finde nicht den geringsten G ru nd , weshalb sie 

V M lc h is lo s  benimmt
N venfalls wieder die üble L aune!" w arf der M ajo r ein. 

Mas! B ei einem Mädchen in ihrem Alter — neunzehn 
'kille ^  nun —  darf derartiges nicht vorkommen, es giebt 

Dj. Anldigung d a fü r ; d as muß anders werden." 
druck M ajorin  hatte die letzten W orte m it besonderem 

"Mund, sp rach en  und gleichsam, a ls  wolle sie ihnen sofort 
?^eben ^chuffen, erhob sie sich, von einer unbestimmten Ahnung 
M erlin , ^  schritt rasch der V eranda zu, in der Gleichen 
hingab r Gruppe hoher tropischer Gewächse sich ihren Träumereien

^"il'lwn^ nicht,?" flüsterte die M ajo rin , a ls  sie dort an-
, Es,, fosffchend den R au m  überblickt hatte. 
^  sie umkehren, doch da erregten die sich hin und
tzj *M>ge Zweige jener Psanzengruppe ihre Aufmerksamkeit

»> Eck Gretchen, w as soll das bedeuten?"
Alles kechszxjsjg hatte das junge Mädchen ein rosafarbenes 

M Täschchen verbergen können, anders würde der 
? ^ e s c h  " Zweifel geblieben sein, daß es nicht Kopfschmerzen, 
!? ihr? sie vorschützte, sondern eine andere Veranlassung w ar, 

AEchyr g i r i e r  hierher geführt. In d e ß  die M u tte r  hatte 
.^ucht geschöpft; ihr Auge schweifte rings herum in 

k" '^»lliw ^  sie nun gewahrte, wie au s einem in kurzer 
» Uiw,,,...u?ch die F luten  gleitenden Segelboote ein junger
^llivijhoj^usstg mit einem weißen Taschentuchs winkte, fragte sie

, ^ j ^ .ö e l t e n  denn die G rüße dort vom W asser her?"
» glei» ^  das wissen!" erwiderte Gretchen halb trotzig, 

Tea, ll.ltig —  hätte nur die jähe Nöthe ihrer W angen nicht 
, '-Ar>. ^  l gezeugt.

k i , H° >>en . " ' ch i  sehr, so ist es B a ro n  Hellberg, der, seinen 
d- ew,„ huldigend, in dem Boote fäh rt —  und (die M ajorin  

^kksi», öenblick i""e) doch ich will nicht hoffen, daß D u , 
Ebkhlw„„ D einer E ltern  zuwider, m it ihm irgend welche

l-u. unterhältst."
s.vA Und A ntw ort hüstelte Grethchen mehrere M ale ver- 

das," sum ih r sehr erwünscht, diese ihr peinliche U nter- 
»iiil)> ^  beendigt zu sehen, daß die M u tte r  sagte: 

lli! Dors "An bitte, kehre m it in die Gesellschaft zurück."
!l»i * seile» ^ ^  uun freilich nicht ohne einige vorw urfsvolle 
da» ^'sebim V aters ab, aber dam it w ar auch der Zwischen

^sasön!.' Gretchenö „Kopfschmerzen" waren beseitigt 
*ne Rezept hatte wohl gut gewirkt! —  

omuderte, scherzte und lachte nach Herzenslust, und
von Bredow , Gretchens V ater, es sich

»n "tts .."uvrrre,
............. ........ ...........

kj l l e s t a l t e n '^  U nterhaltung so lebhaft und feffelnd a ls  möglich 
ktst, Anzahl nahte der Abend und die kleine S o iree , zu der
si^A ^deltzsg'Esss junger H erren, Offiziere wie Civilisten, den 

^  angehörend, geladen waren. B evor m an
Kon Park „" ."^ sam m elte , wurde noch eine Prom enade durch
^"viisch-, " '"ernom m en; der Abend w ar schön, die Luft von 

Kr.. »Tre ck D uft erfüllt.
s>e»^Aanen begann Z rm a von Velten, a ls  die beiden 

Htm p .^u iU ch  ,veit hinter den übrigen Gästen zurück, in 
"vd D i»  dahinw andelten, „sage m ir nun, welcher

derin'^elch»? .heute Nachmittag längere Z eit von u ns fern hielt." 
^  Und r - H ^ u u d ? "  fragte Gretchen sichtlich unangenehm 
"Ach sn gereizt h inzu: „ D u  kennst ihn ja !"
»Trwa ^ -" h ^ u re rz e n  —  hih ihi!"

^  u n a rtig !"
H d a rg ^  ? ^ ' - '« e i n e  Liebe ! Zch nehme

"Ich knn funden."

 ̂ Und M  von anderen Dingen sprechen 1 
e>>l „'^est ni,,n A rm  au s dem der F reundin .
»i>n .der«. Gegenstand erledigt werden, dann folgt
Aer«Einem U ^ u m it D u  aber weißt, daß ich guten G rund  habe, 
Ain.. ^  des Herzens allerdings, zu sprechen —  sieh

frohlockend ein zerknittertes, rosafarbenes

nur herzlichen 
Kopfschmerzen" 
eines tüchtigen

rief Gretchen

« in K " °  hielt
"Än,a>..H and.

Kleiner Schalk! W illst D u  nun beichten!"as l . '« g  ai-i» ^  'sc y u " : W lu,r svu nun velcyien:" 
Freund- nach dem ih r wohlbekannten B illet,

^ v e rs c h ^ A "  '"deß  ebenso schnell in den F alten  ihres
k!" :?itte L .... .

indeß ebenso schnell 
en ließ.

siehte Gretchen, „D u  sollst alles wissen, nu r 
la m m e n ? »  überhaupt ist d as B illet in Deine

„A uf dem natürlichsten Wege! Zch fand es unter dem Tische, 
a ls  w ir gegen Abend die Laube verließen, in der w ir den Nach­
m ittag  verbracht, und da auch m ir die Schriftzüge des B aro n s 
Hellberg nicht ganz unbekannt sind, —  "

„Natürlich, D u  hast gelesen, w as er an mich geschrieben!" 
rief Gretchen zornig.

„Kein W ort sonst a ls  die Adresse, glaube es m ir. Doch wenn 
ich D ir  einen R ath  geben darf, so lasse die W erbungen des B a ­
rons unbeachtet, folge dem Wunsche Deiner E ltern  und reiche dem 
G rafen M arwitz Deine H a n d ."

„Nie, Z rm a, n ie !"
„N ärrchen du! D a rf  ich wissen, w as Dich dem Grasen ab ­

geneigt macht? Zst er nicht ein stattlicher, m it allen Vorzügen 
eines K avaliers ausgestatteter M an n ?"

„Gegen seine Persönlichkeit im allgemeinen habe ich nichts 
einzuwenden, er mag recht gute Eigenschaften in sich vereinigen, 
aber dieser Blick —  nein!"

„D er Blick?" Z rm a lachte la u t aus.
„D u  lachst?" fragte Gleichen entsetzt. ,Z s t nicht das Auge 

der Spiegel der S eele?"
„G erade deshalb, meine Freundin , im ponirt m ir G raf M a r­

witz; aus seinem Auge leuchtet echte M ännlichkeit: W illenskraft, 
M uth  und Entschlossenheit — "

„G enug, genug!" wehrte Gretchen, „ich will es D ir  besser 
sagen. W enn ich in die Augen des G rafen blicke, dann empfinde 
ich ein G efühl, a ls  sehe ich in finstere, Unheil verkündende G e­
witterwolken, au s denen grollender D onner tönt und zuckende 
Blitze mich niederzustrecken drohen."

„Und vor diesen Blitzen fürchtest D u  Dich?" platzte I r m a ,  
noch lau ter a ls  vorher lachend heraus.

„ M ir scheint, S ie  befinden sich in sehr an im irter S tim m u ng , 
F räu le in  Z rm a!"  klang es in tiefem B aßtone jetzt durch das 
Gebüsch hindurch.

E s w ar der M ajo r, der die beiden Freundinnen gesucht, 
und sie nun aufforderte, sich in den S a lo n  zu begeben, wo die 
Festgesellschaft vereinigt sei. Wenige M inu ten  nachher w ar auch 
der M ajo r m it seinen Begleiterinnen dort eingetroffen und es 
fand der G eburtstag  Gretchen'« einen recht fröhlichen Abschluß.

E tw a vierzehn Tage waren vergangen, a ls  sich in der S ta d t  
die Kunde verbreitet, B aro n  Hellberg habe sich mit einer jungen, 
wohlhabenden W ittw e verlobt. Gretchen bemühte sich vergeblich, 
nicht an die W ahrheit dieses Gerüchts zu glauben, denn die 
Familiennachrichten der Zeitungen belehrten sie bald eines Besseren.

„Siehst D u , Gretchen, wie Recht ich hatte, a ls  ich D ir  abrieth, 
dem B aro n  Hellberg Gehör zu schenken," trium phirte  nun I r m a .

„Auch ich habe ihm nie recht g e trau t" , meinte Gretchen 
scheinbar gleichgültig, doch die Enttäuschung drückte sich deutlich 
auf ihrem Antlitz a u s

G ra f M arwitz verkehrte nach wie vor häufig im Hause des 
M ajo rs , und wenn Gretchen ihm auch fortgesetzt m it Zurückhaltung 
begegnete, so glaubte er doch die W ahrnehm ung zu machen, daß 
er dem jungen Mädchen nicht mehr so ganz unsympathisch wie 
früher w ar —  wenigstens fand sie hin und wieder ein freund­
liches W ort, wenn der G ra f sich bemühte, m it ihr ein Gespräch 
anzuknüpfen.

Eines Tages gegen Abend —  der M ajo r und seine G attin  
waren der E inladung einer befreundeten Fam ilie gefolgt —  
weilte Gretchen wieder an ihrem Lieblingsplätzchen in der 
V eranda, anch heute allein, m it Lectüre der verschiedensten A rt 
beschäftigt. D ie Tem peratur w ar drückend, schwühl, kein Lüftchen 
wehte, nur von dem vorbeifließenden S tro m e kam ein wenig 
Kühlung herüber und machte den Aufenthalt einigermaßen angenehm. 
Gretchen hatte sich so sehr in ih r S tu d iu m  vertieft, daß sie es 
nicht einmal bemerkte, wie grauschwarze Wolken am Horizonte 
sich dichter und dichter zusammenzogen und früher a ls  sonst um 
diese Tageszeit die Gegend allmählich iu Dunkel hüllten. Endlich 
sah sie überrascht auf, w arf einen flüchtigen Blick nach dem 
drohenden Gewölk und verließ schleunig die V eranda. D a , wie sie 
durch die nach dem Hause führende Allee von O rangenbäum en 
hineilte, fuhr ein ungemein greller Blitzstrahl hernieder, die ge- 
sammte Umgebung wie in ein Feuermeer verwandelnd. Heftig 
erschrocken blieb Gretchen einige Sekunden regungslos stehen, 
dann aber verdoppelte sie ihre Schritte  und sank nahe dem 
Hause wie betäubt in zwei sie kräftig umschlingende Arme.

„E s hat geblitzt, P a p a ! "  hauchte Gretchen, die Augen ge­
schlossen, ihren Kopf an die B rust ihres Beschützers schmiegend.

M ehr a ls  fünf M inuten  vergingen, bevor dvs geängstigte, 
hocherregte Mädchen die Augen wieder öffnete und, die S itu a tio n  
erkennend, erröthend flüsterte:

„M ein  G o tt —  H err G ra f  —  Verzeihung und —  und —  
ich fürchte mich sehr —  beim G ew itter — '

Z n  diesem Augenblicke zog eine helle Wolke über den P a rk  
hinweg und a ls  Gretchen schüchtern zu dem M anne aufsah, 
dessen Arme sie noch immer umschlungen hielten, da —  blitzte 
es wieder, diesm al au s  den „finstern, Unheil verkündenden Ge­
witterwolken" des G rafen M arwitz. Aber welch' ein Blitzen w ar 
d as?  E r  w ar das Feuer einer edlen M annesseele, das aus 
beiden ovalen dunklen Wölkchen sprühte, und a ls  der G ra f 
dann m it sanftem liebenswürdigsten Lächeln sagte:

„F räu le in  Gretchen, darf ich S ie  hineinführen? S ie  sind 
erschöpft und bedürfen der R uhe!" D an n  legte Gretchen willig 
ihren A rm  in den seinigen und beide schritten die Treppe hinauf 
in d as H aus.

D raußen  tobt noch lange das W etter, aber auch drinnen 
im gemächlichen Zim m er blitzte es noch öfter an diesem Abend 
au s  den Augen des G rafen M arw itz und —  G retchen 's, und 
noch mehr fast a u s  denen des M a jo rs  und seiner G a tt in , a ls  
diese bald darauf zurückkehrten und das glückliche P a a r  in ver­
traulichem Gespräch beisammen fanden.

Gretchen hatte nicht so ganz Unrecht gehabt an  ihrem G e­
b u rts tag e ; zwar hatte der Blitz au s  den Augen des G rafen sie 
nicht nieder-, aber sie hatte die Waffen gestreckt, sich ihm ergeben 
für immer.

Mannigfaltiges.
( G r a f  v o m  L ö ß )  ist vom Gericht für einen Verschwender 

erklärt und demgemäß entm ündigt worden.
( R e i c h s  st r u w e l p e t e r )  wird Eugen Richter vom Redak­

teu r Schreiber in  der demokratischen „Franks. Z tg ."  genannt. 
E s ist schmerzlich, daß sich H err Richter dies von seiner brüder­
lichen Liebe sagen lassen muß.

( E i n e  i n t e r e s s a n t e  B e l e u c h t u n g  d e s  F a l l e s  de  
Z o n g e )  theilt der „K reuz-Z tg .' ein Freund im nachstehendem 
Vorgänge m it: „V on M ontreux zurückgekehrt, wo ich an der 
W irth sia fe l des Hotel du Cygne den Namen de Zonge la s , w ar 
m ir der Artikel der „Kreuz-Ztg." vom 22. M ai dann von grö­
ßerem Interesse, a ls  er es ohnedies gewesen wäre. M ir fiel dabei 
ein Erlebniß ein, das ich Ih n e n  m it dem Anheimgeben, davon 
eventuell Gebrauch zu machen, erzählen möchte. —  Z n  früheren 
Z ähren pflegte ich einen Theil des W in te rs  m it meiner Fam ilie 
in B erlin  zu verleben. —  D ie landwirthschaftlichen Conjuncturen 
waren d am als noch nicht so trau rig  a ls  jetzt. —  Unser H a u s­
arzt —  er w ar auch unser H ausfreund —  Geheim rath D r . K. hatte 
zu gleicher Zeit den Posten des S tadtphysikus von B erlin  inne. 
A ls solchem waren ihm die B erliner, beziehungsweise C harlo tten ­
burger P riva t-Z rrenansta lten  unterstellt. —  Eines Tages proponirte 
er m ir, m it ihm zugleich der Revision der C harlottenburger I r r e n -  
anstalten beizuwohnen, da ich Interesse fü r derartige Krankenanstalten 
hatte. Zch nahm gern an. — E s liegt nun außerhalb des R ahm ens 
dieser E rzählung, Ih n e n  meine daselbst empfangenen Eindrücke zu 
schildern. S jx  w aren jedenfalls derart, daß ich nicht zum zweiten 
M ale solchen Besuch vornehmen möchte. A ls unser W agen —  ich 
glaube, es w ar in der H auptstraße —  um eine Ecke bog, machte 
mich Geheimrath K. auf ein H aus aufmerksam, mit dem Bemerken, 
daß dort sein Selbstbewußtsein a ls  Psychiater einen argen S to ß  
erlitten hätte. —  „V or einiger Z eit," so erzählte er, „machte ich 
gleichfalls meine R u nd to u r in C harlottenburg. Zn jenem Hause 
wohnte ein Arzt, der n u r einen (vermögenden) Geisteskranken bei 
sich zu beherbergen pflegte. Ich  hatte letzteren schon mehrfach gesehen, 
doch w ar m ir sein Aeußeres au s dem Gedächtniß entschwunden, und 
ich erinnerte mich nur noch, daß derselbe an fixen Ideen  und Ver - 
folgungswahnsinn gelitten hatte. —  Zch fahre also vor, klingle, —  
ein Mädchen öffnet und sagt m ir, der Arzt sei ausgegangen. —  Zst 
der andere H err im Z im m er? —  Ja w o h l, bekomme ich zur A ntw ort
— der sitzt im S a lo n . —  Zch trete also ein —  richtig, dort sitzt der 
Kranke und liest die Zeitung. —  „M ein Name ist Geheim rath K. —  
S ie  kennen mich wohlschon?" —  „N atürlich," entgegnete der Kranke,
—  „bitte, wollen S ie  nicht P latz nehm en? " — W ir unterhalten 
u ns, ich bringe das Gespräch auf einige damalige politische Ereignisse 
und bedenkliche Vorkommnisse —  der alte V erfolgungsw ahn spricht 
deutlich au s seinen Antw orten. — Endlich empfehle ich mich.—  G era­
de a ls  ich wieder in meinen W agen steigen will, sehe ich den Arzt,den 
ich eigentlich aussuchen wollte, um  die Ecke'biegen. „N un, (rufe ich 
ihm zu ) —  ich bin eben bei Zhnen gewesen —  es ist ja alles in schön­
ster O rdnung —  unser Kranker ist ja ganz m unter —  aber unheilbar
—  Versolgungswahnsinn in vorgeschrittenem S ta d iu m ." —  „ E in 
K ranker?" —  frag t der Azt, „ich habe garkeinen Kranken mehr —  
der ist ja  vor drei Wochen gestorben." —  „Aber bester H err," falle 
ich ihm ins W ort „ich komme ja  diese M inute von ihm —  er sitzt ja  
im S a lo n ."  —  „ D a s  ist ja  mein Schwiegersohn, der D r . L . a u s  
B erlin , den S ie  ja kennen müssen." —  Schleunigst sprnng ich in 
meinen W agen. —  S ow eit der Geheim rath K. —  E s beweist dies ja 
nu r, daß auch langjährige Psychiater sich irren können, und daß eine 
Diagnose —  bei vorgefaßter M einung —  eine äußerst unsichere ist. 
Im m erh in  kann eine Vergleichung mit dem von Zhnen behandelten 
Falle nützlich sein."

(A l k o h  o l  g e n u ß  f ü r  K i n d e r . )  Die so oft behauptete 
und ebenso oft bestrittene Thatsache, daß schon geringer Alkoholge­
nuß für das zarte K indesalter gefährlich ist und ebenso wie der G e­
nuß anderer erregender Getränke (Kaffee, Thee) im Kindesalter 
häufig die G rundlage zu späteren nervösen S tö ru ng en  gelegt, bestä­
tigt eine Beobachtung des Professor D r . Dcmme, die w ir der „Z eit­
schrift fü r Schul gesundheitspflege" entnehmen. E s  handelte sich 
um  einen körperlich zarten, sehr intelligenten zehnjährigen Knaben. 
D er ängstliche V ate r gab dem Kleinen, nachdem dieser eine n u r  
leichte Halskrankheit durchgemacht hatte, „zur S tärku ng " m ehrm als 
täglich anfangs ein Schnapsgläschen, später noch größere M engen 
eines starken W eines, vorzugsweise M alag a . Wegen einer seit u n ­
gefähr zwei M onaten allm älig hervortretenden Abnahme des G e­
dächtnisses suchten die E ltern  ärztlichen R ath  nach. D ie Angaben 
gingen d a h in : E s  handle sich um ein sehr auffälliges Fehlen des 
Erinnerungsverm ögens in dem S in n e , daß der Knabe oft seinen 
Namen nicht mehr angeben könne, entfernte Verwandte nicht wie­
dererkenne und hin und wieder den einfachsten, täglich gebrauchten 
Gegenständen nicht m ehr die richtige Bezeichnung zu geben im 
S tand e  sei. Nachfragen ergaben, daß keine erbliche Belastung 
der Fam ilie vorlag , sowie daß zwei Geschwister des Kranken sich 
geistig und körperlich regelmäßig entwickelt hatten. D er Knabe 
hatte seit nunm ehr zwei M onaten  täglich zur vermeintlichen S t ä r ­
kung 150 bis 250 G ram m  M alagaw eins erhalten. A ls m an jetzt 
jegliche Darreichung alkoholischer Getränke unterließ, erholte er 
sich nach 6 bis 8 Wochen vollständig; das Gedächtniß kehrte ganz 
allm älig bis zur gewöhnlichen S tärke  wieder. Noch einm al hatte 
der V ater später dem Knaben in der hartnäckigen Annahme einer 
stärkenden Eigenschaft geistiger Getränke m ittags und abends ein 
W einglas B ier gegeben, jedoch schon nach zwei bis drei Wochen 
wurde wieder eine deutliche Abnahme des Gedächtnisses und H er­
absetzung der geistigen Fähigkeit bemerkt, die'sich erst wieder hoben, 
a ls  dem Alkoholgenuß gänzlich ein Ende gemacht wurde.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

I°8 N LÜ IN  8 8  und Seideustoffe jeder A rt von  
85 kl. bis Mk. 12 .—  per M eter versendet Meter- und 

robenweise, porto- und zollfrei an  P rivate zu wirklichen 
Fabrikpreisen. M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Häolf Kl'i6li61' L Oie in  2üniell (Schweiz).



Bekanntmachung.
Die Gesellschaft- und Restaurations-

rLurrre in  dem neuerbauten, am Altstädtischen 
Markte gegenüber dem Rathhaus gelegenen 
Artushof sollen auf 6Vr Jahre, von: 1. Ok­
tober d. I .  beginnend, vermiethet werden. 
Die Gesellschaftsräume bestehen aus einem 
C o n c e r t -  u n d  B a l l s a a l  m it Logen 
und einem Flächeninhalt von 312 l l l-M tr . ,  
rwei kleineren Sälen und 3 Zimmern. Z ur 
Restauration gehört eine Säulenhalle, ein 
Büsfetraum und 3 Zimmer. Außerdem ist 
eine geräumige Wohnung für den W irth, 
Garderoben, Keller und die erforderlichen 
Wirthschaftsräume vorhanden, ferner ein 
Hinterhof und ein für Restaurationszwecke 
bestimmter M ittelhof.

Die Räume sind m it Wasserleitung, Cen- 
tralheizung, Gas- und Ventilationseinrich- 
tung versehen nnd an die Kanalisation an­
geschlossen.

Die Gesellschaftsräume werden möblirt 
vermiethet.

Der frühere Artushof hat bis vor einigen 
Jahren auf derselben Stelle gestanden und 
ist zu öffentlichen Veranstaltungen jeder 
A rt, sowie zu Vereins- und Familienfestlich- 
keiten sehr häufig benutzt worden. Dies 
w ird in  Zukunft voraussichtlich in erhöhtem 
Maße der Fa ll sein, da das neue Gebäude 
bedeutend größer ist und in  allen seinen 
Einrichtungen den weitgehendsten Anfor­
derungen genügen dürfte. Die Lage der 
drei Säle zu einander und zu den W irth ­
schaftsräumen ist eine derartige, daß die 
ersteren gleichzeitig zu verschiedenen Zwecken 
vergeben werden können, ohne daß eine 
gegenseitige Störung zu befürchten ist.

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submission, m it entsprechender Aufschrift 
Versehene Angebote sind bis zum

Donnerstag den 2. J u l i  er.
mittags 12 Uhr

in  unserem Bureau I  abzugeben. Daselbst 
liegen die Miethsbedingungen bis zum 
Termin zur Einsicht aus und können von 
dort gegen 1,50 Mk. Schreibgebühren be­
zogen werden. Die Besichtigung der Mieths- 
räume kann nach Meldung in  dem im 
Zwischengeschoß des Artushofes befindlichen 
Baubureau erfolgen.

Die Miethsbedingungen müssen vorher als 
verbindlich ausdrücklich anerkannt werden, 
sei es durch Unterschrift derselben oder durch 
besondere schriftliche Erklärung.

Die Bietungskaution beträgt 1000 Mark 
und ist vor dem Termin in Staatspapieren 
zu mindestens 3Vs o/o nebst Coupons und 
Talons oder baar bei unserer Kämmerei­
kasse zu hinterlegen.

Thorn den 5. J u n i 1891.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Ziegel I. und II. Klasse sind zu herab­

gesetzten Preisen zu verkaufen. Anweisungen 
erfolgen durch unsere Kümmereikaffe und 
Herrn Stadtrath M okier.

Thorn den 12. J u n i 1891.
______ Der Magistrat.____

Zur Sommersaison offerirt sein reich­
haltiges Lager in  Luxuswagen, als:

Mstschrkr, Kabmlkts
und andere Hederbritschken

I l L  S O l L Ü V L *  ^ H L S f Ü l L r r L I R t z
____ und zu billigen Preisen.
8 ^ *  Neparaturen werden schleunigst 

und billigst ausgeführt.

k .  l l k M S N l i ,  Ullgenbauer,
A l« « k v r - V I » o r n .

V li t r
a b l e i t e r a n l a g e n ,  elektrische Haustele­
graphen, Telephone, Diebessicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen rc. werden nach den 
neuesten Erfahrungen bei sehr solidem 
M a te r ia l zu auffallend billigen Preisen 
sachgemäß ausgeführt.

I k .  K v s i e l ü ,
Specialgeschäst sür elektrische Anlagen,

Gerechtestraße 123.
Elemente (I ä 3 Mk.) Knöpfe 35 P '., 

Elektrische Glocken 3,50 Mk., Leitungs- 
draht 4 P f. pro M tr. rc._______________

Curskls
neuest. M ode

in  größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehiiltkr 

nach sanitären 
Vorschriften,
U m s t a n d -  

Corsets,
gestrickte 
Corsets

und
Corsetschoner 

^  empfehlen

l.6W>n L l-iltaukr.
.KIMM jlllM lU lll.
? Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts werden 
sämmtliche

zu herabgesetzten Preisen verkauft. Re­
paraturen sowie Bestellungen werden sofort 
preiswerth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
k'. »op8ln«, Heiligegeiststr. 175.

Feste preise. SLisou-kusvorkLut Daav-Ky stein.

Iliolpk klulmi
Sämmtliche Kleiderstoffe

M  kscksrrbouck k s rA k g k s s b L ts n  I - r s is s u .  ^
vamell-voulseUoll

F- zu noch nie dagewesenen preise».
Leiuen- und Baumwollwaaren,

sowie

NLrckinvi», VvppivlLv, plükslstoüs, 
1'isvkckvvlrvir, Iiä,»Ivr8kvüs,

^ r i v v t - I ' a i l l t z i r  u u ä  L iu ä t z r k l t z iä e l i e u
im Preise bedeutend herabgesetzt.
LIeiilvrÄoss-Aestv

svdr li»»Mg.

ü ö o lp li L lukm
Oaar-Kystem. SS. Feste Preise.

Unglaublich! aber wahr!
Nissiger, meyr und besser als jede Konkurrenz!

Gegen Einsendung von nur 1 M k . 4V P f. in Briefmarken oder Postanweisung 
liefere ich nach jedem O rt portofrei 18 der unterhaltendsten, bestausgestatteten Werke. 
1 Buch mit 50 der schönsten Lieder, wie: „Zwei Aeuglein b lau", „Mandolinen-
Walzer", „S t i l l  ruht der See", „Schunkelwalzer" rc. 1 Buch mit 1000 Witzen. Anek-

Taschenspieler-Kunststücke, fü r jeden leicht ausführbar. 1 Buch der schönsten Stam m­
buchverse und Denksprüche. 1 Buch neueste Lieder und Couplets mit Noten. 
1 Briefsteller für Liebende. Das Buch Knigge, die Kunst m it Frauen glücklich zu 
sein. 1 Traumbuch. 1 Buch, 90 Geheimnisse für jedermann. Humoristische K nall­
erbsen. ein Buch zum Todtlachen. E in  unglücklicher Bräutigam. Allgemeine Kneip

sehr billige Bücher gratis.
I I .  Verlag. Berlin  8 ^ , Kommandantenstr. 18.

Ciu sreundl. gut müdt. Zimmer und 
Kabinet, Gerstenstrahe 78, 2 T r., z. v.
iA in  freundl. m. 2 senster. Vorderz. m. sep. 
^  Eing. i. v. I .J u li  z. v.Backestr.19.Z. erfr.pt.

herrschaftliche W ohnun^n zu vermuthen

H > ie  L. Etage ist p 1. Oktober zu ver- 
^  miethen. 6oorg Vosi, Baderstrahe.

künstliche Zähne,
Goldfüllungen u. s. w.

ll. Zmiesrelc, Dentist, 

llouquets uns lleänre
von lebenden und getrockneten Blumen 

sowie

S l m k « v . G k m ö s k § o m t n
in bester Q ua litä t empfiehlt

Kunstgärtner,
Bromberger Vorstadt, Kasernenstraße.

Die von der Kaiser!. Königl. cbew ^  
physiol. Versuchsstation für 
Obstbau zu Klosterneuburg bel 
sowie von mehreren deutschen " i
täten begutachteten . ,

MkdiliooIG«sar>°A?
sind zu en-gro»-Preisen zu had^

lk « x c k » n ,
8M -«erechteftrah« 98. T h -r" '

Besonders w ird em pfah l"'-

Goldene und silberne Medaillen sür vorzügliche Leistungen.

k>. Hege
Schwedenstmtze 26, estüUkl lkK, Schwedenstratze 26.

Kllilß- llkd Wlidel-Tischlttei mit Dampstetriell
gegründet >817 -P W

empfiehlt sein xr«»88v8> ^«I»l8«i-trrtv8 RöI»vI-L.»L«r für

VrautaussLattunKen
zu billigsten Preisen; ebenso

Z Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
§ Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

blltlvmse zu giNW Haus- und WahMllgseilmchlltllgeli werden in nleinen Zeichen-Stnden kostenfrei ansgetührt
Preislisten werden franko zugesendet.

Druck und «erlag von C. D o m b ro w -k i iu Thorn.


